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Oie englische Admiralität.
Sie verschweigt die schweren Beschädigungen der englischen Kriegs - und Handelsmarine,

teilt aber den Untergang eines deutschen Tauchbootes mit.

Warum der Dardanellenbluff gemacht wurde.
„A 8" gesunken.

Die englische AdmiralM hat ihre Sprache
lvledergesunhea.

Seit der ersten von Deutschland angekündigten See.
sperre (gegen Frankreich ) — eS mögen seitdem reichlich sünf
Wochen vergangen sein — hat die englische Admiralität ge»
schwiegen. Selbst die im Gefolge ber zweiten Seesperre
(der gegen England ) bekanntgewordenen schweren Ver¬
luste an Truppentransporten und Handelsschiffen konnten
die englische Admiralität nicht zum Sprechen bringen . Jetzj
aber hat fie plötzlich die Sprache wiebergefunden , der
Stumme ist geheilt . Und was hat dies Wunder zuwege
gebracht ? Der Untergang eines deutschen U-Bootes , Ser
uns durch nachstehende Drahtnachricht gemeldet wird:

Berlin,  S . März . sAmtliches Wolff -Tel .) Nach
einer amtliche « Bekanntmachung der bri»
tische » Admiralität  ist das deutsche Unterseeboot
„U. 8" gestern Abend in ber Nähe von Dover  bnrch
ei« englisches Torpedoboot zum Sinken gebracht
worden . Di « Besatzung wurde gerettet.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
sgez.) : Behncke.

Es tst zwar schade um das Unterseeboot , das übrigens
zu unseren ältesten gehörte , erfreulich aber ist cs , zu hören,
daß die gesamte Besatzung gerettet wurde . Und nicht minder
erfreulich tst die Aufklärung , die uns - der Untergang dieses
BooteS über die Geringfügigkeit unserer Ver¬
luste  während der ganzen Zeit des verschärften See¬
krieges gegeben hat . Wenn die englische Admiralität zu
all den Meldungen über die eigenen schweren Verluste tn
diesen fünf Wochen, seit der Ankündigung der Sperrung
aller französischen Küsten , auch nicht das kleinste Wörtchen
der Ableugnung gefunden hat , jetzt aber , da es gelungen
ist, ein deutsches Tauchboot zum Sinken zu bringen , plötz¬
lich den amtlichen Mitteilungsapparat in Bewegung setzt,
dann geht daraus hervor , baß in der ganzen Zeit nichts
mttzutetlen war , waS für Deutschland irgendwie un¬
angenehm gewesen wäre . Mit anderen Worten:

Neben den schwere« «nd zahlreichen englisch-fran¬
zösische« Verlusten an Menschen und kostbarem Mate¬
rial steht ans dentfcher Seit « der einzige Berlnst dieses
Unterseebootes.
Das ist eine Tatsache, die sehr hoch zu bewerten ist;

vor allen Dingen stärkt sie in dem Augenblick , da neue
Verwicklungen einzutrete » drohen , unser sicheres Ver¬
trauen auf den endgültigen und vollständigen Sieg der

deutschen Waffen . *

Ein englisches Linienschiff
schwer beschädigt.

Ae engl. AdmiralM ist schon wieder stumm geworden.
Während die englische Admiralität den Untergang des

deutschen Tauchbootes schnell und laut zu verkünden weist,
hat sie einem Unfall  gegenüber , der ihre eigene
Marine betroffen  hat . die Sprache wieder ver¬
loren.  Einem englischen Linienschiff ist im Kanal irgend¬
etwas zugestotzen, das ihm die Fähigkeit der eigenen Bewe¬
gung genommen hat , sodatz eS geschleppt werben mutzte.
Ein Privattelegramm meldet uns darüber:

Rotterdam . 5. März . (Etg . Tel . Ctr . Bln .)
Privatmeldnngen aus England znfolge ist das

Linienschiss „Exmouth"  in beschädigtem Instand in
Kolkestone eingeschleppt worden

„Exmouth " hat 14 200 Tonnen Wasserverdrängung und
ist 1901 vom Stapel gelaufen . Es verfügt über eine Ge¬
schwindigkeit von 19—20 Seemeilen und hat 780 Mann Be¬
satzung . Die Vermutung ist wohl erlaubt , weil sie nahe
liegend ist, dah das englische Linienschiff „Exmouth " ein
Opfer des deutschen Unterseebootes 8 wurde . Die Beschä-
diguiVen des Linienschiffes müssen sehr schwer sein , wenn
es fremder Hilfe bedurfte , um es bis Folkstvne zu brin¬
gen . Jedenfalls dürfte es lange dauern , bevor seine Kampf¬
fähigkeit wieder hergestellt wird , wenn diese Möglichkeit
überhaupt noch ins Auge gefaßt werden kann.

Aus dem englischen Anterhause.
Rotterdam . 6. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Im englischen Unterhaus wurde an die Regierung die
Frage gerichtet , ob die englischen Maßnahmen dem deut¬
schen Handel gegenüber auch die Einfuhr deutscher Antltn-
farbstoffe betreffen . Die Regierung antwovtete , daß die
Bestimmungen für öte Einfuhr derarttger Stoffe nicht
rückgängig gemacht werden , weil öte Armee , die Marine
und die Zivilbevölkerung jene Stoffe brauche . Nunciman
fügte hinzu , datz man , sobald man aus feindlichen Ländern
Sprengstoffe beziehen könne, man dies doch nicht unterlas¬
sen dürfe . — Ein anderer Abgeordneter bemerkte , datz die
Aufrechterhaltung derartiger Genehmigungen für die Ein¬
fuhr deutscher Waren in England die diplomatischen
Beziehungen zu den Bereinigten Staaten
ungünstig beeinflussen  dürfte . — Ein weiterer
Abgeordneter fragte , wie viel Spione  seit dem Beginn
des Krieges in England erschossen worden seien . Er erhielt
die Antwort : Einer! (Das war der deutsche Mann , auf
den wir stolz sind: Hans Lody.  Schriftl .)

Die Beschießung von Antivari.
Rom , 6. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Ueber die letzte Beschießung von Antivari
durch 2 österreichische Torpedoboote . 2 Tsrpedobootszerstürer
«nd ein Kanonenboot liegen jetzt folgende Einzelheiten vor.
Die Kriegsschiffe kreuzten erst eine halbe Stunde von dem
Strande entfernt und kamen alsdann näher . Sie erösfnete»
ein lebhaftes Fener gegen die Docks « nd Wohnhäuser.
Das Bombardement richtete schweren Schaden an « nd zer¬
störte mehrere Häuser , andere gingen in Flammen ans.
Außerdem wurde eine Anzahl von Soldaten und Bürgern,
darunter auch zwei Frauen , durch Schrapnells getötet,
andere unter den Trümmer « Segraben . Auch die Jacht
des Königs  Nikita „Nnssta" wnrde in de « Grnud
gebohrt . _

AbgeschlageneLandungsversuche
Konstantinopcl , 5. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Hauptquartier meldet : Gestern Abend in später
Stnnde versuchte eine feindliche Flotte unter verstärktem
Feuer an einzelnen Teile « der Küste antzerhalb des FenerS
unserer Artillerie bei den Stellungen von Sedil -Bahr «nd
Kum -Kale in Schaluppe « Soldaten z« landen . Anfangs
ließe » wir de« Feind gewähre » , aber dann erwiderten wir
das Feuer . Sechzig feindliche Soldaten , die sich bei Sedil-
Bahr ansschifften , flüchtete« wieder in die Schaluppen «nd
zogen sich unter Zurücklassung von zwanzig Toten »nd
Verwundeten zurück. Vierhundert feindliche Soldaten , die
bei Knm -Kale an Land gesetzt wurde « , wurden vertriebe «,
wobei sie achtzig Tote verloren . Wir hatte « sechs Tote und
fünfundzwanzig Berwundctc in den beiden Gefechten . Nach,
dem gestrigen Mißerfolg teilte sich die feindliche Flotte in
mehrere Teile und beschoß die offene « , unverteidigten
Häfen von Dikili , Sarmsak «nd Nivakik am Aegäischen
Meer . Zwei Flieger , die den Golf von Saros überflogen,
stürzten ins Meer ; der Apparat fiel ebenfalls ins Wasser
«nd verschwand. — Bon den übrige - Kriegsschauplätze « ist
nichts Wichtiges zu melde«.

Am Ende der 31. Kriegswoche.
Ein Krieg vom Umfange des jetzigen kann nicht nur

die direkt Beteiligten berühren , sondern er mutz öte ganze
Welt in seinen Bann ziehen , und seine Begleiterschei¬
nungen und Folgen müsien sich überall fühlbar machen.
Indessen sind es weniger die Ereignisse auf den eigent¬
lichen Kriegsschauplätzen selbst, als vielmehr die Maß¬

nahmen , die von den kriegführenden Mächten tn den in
Frage kommenden Seegebieten getrosten worden sind und
die in wirtschaftlicher Hinsicht ungemeinse Schädigungen
auch für die Neutralen mit sich bringen müssen. ES ist
daher erklärlich , wenn die allgemeine Aufmerksamkeit sich
in höherem Matze auf diese Angelegenheit richtet , als auf
dte eigentlichen Kriegsvorgänge , und mit Spannung steht
man auf dem ganzen Erdenrund der weiteren Entwicklung
gerade dieser Frage entgegen . In ihrer gewohnten Rück¬
sichtslosigkeit und wohl auch infolge Mangels legaler Mit¬
tel haben die Verbündeten entgegen allen Bestimmungen
des Völkerrechtes angekündigt , datz sie alle für
Deutschland bestimmten Waren jeglicher
Art  auf neutralen Schiffen ohne weiteres beschlagnahmen
und die betreffenden Dampfer in einen Hafen ber Verbün¬
deten bringen würden . Man rechtfertigt diesen neuen

Völkerrechtsbruch mit dem Vorgehen der deutschen Unter¬
seeboote, wobei man natürlich verschweigt , datz eben dieses
hervorgerufen worden tst durch die britische Handlungs¬
weise. Mit derartigen Entschuldigungen hat Albion aber
kein Glück mehr , die Neutralen erklären  samt und
sonders , datz England an allem Schuld  ist , und sehr
scharfe Proteste werden von allen Seiten angekündigt.
Selbst den einflußreichen Kreisen Washingtons , die noch
immer mit England liebäugelten , scheinen die Augen auf-
zugehen , und man spricht davon , daß die Unionsregierung
eine sehr geharnischte Note nach London und Paris sen¬
den werde . Ueberhaupt scheint sich jenseits des großen
Wassers ein Sttmmungsumschlag vorzubereiten , weil
man eben einsieht , daß es England ist, das den ameri¬
kanischen Handel  auf alle mögliche Weise unterbin¬
det. Es ist auffallend , wie sich die Tonart der letzten
Washingtoner Note von der ersten an Deutschland gerich¬
teten unterscheidet , keinerlei Drohung wie damals , sondern
greifbare Vorschläge , die zum Teil , soweit es sich mit un¬
seren Interessen vereinigen läßt , vom Auswärtigen Amte
in einem nicht minder freundschaftlich gehaltenen Be¬
scheide angenommen werden . Freilich hat diese Zustim¬
mung nur einen recht problematischen Wert , da die Ent¬
scheidung nicht bei uns allein liegt , sondern in erster Li¬
nie öte Antwort Englands in Frage kommt , und daß diese
sicherlich nicht zustimmend lauten wird , steht außer Frage,
denn von dieser Seite sind irgendwelche anscheinenden Zu¬
geständnisse an Deutschland nimmermehr zu erwarten.
Irgendwelche tatsächliche Folgen dürfte unter diesen Um¬
ständen der Notenwechsel kaum zeitigen , der Seekrieg wird
mit nie dagewesener Schärfe fortgeführt werden , und un¬
ter seinen Folgen werden auch die Neutralen schwer zu
leiden haben . Für uns wird dabei vielleicht das Gute her¬
ausschauen , daß die Vorliebe , die noch hie und da für Eng¬
land bestanden haben mag , schwinden dürste , zumal schon,
jetzt die Erbitterung im Steigen begriffen tst. Schreibt
doch beispielsweise das wahrlich nicht deutschfreundliche
„Vaderlanb ", datz trotz der einwandsfreien Haltung der
niederländischen Schiffahrt durch die angekündigte Maß¬
nahme der Verbündeten der neutrale Handel unterdrückt
würbe , die Niederlande erhielten einen Schlag , genau als
wären sie selbst eine kriegführende Macht . Auch macht es
zweifellos einen guten Eindruck , daß die deutschen Kriegs¬
schiffe diejenigen Dampfer , die sie ohne weiteres als wirk¬
lich neutrale erkennen , ohne jede Behelligung passieren
lassen. In der Menschlichkeit der Kriegführung unter¬
scheiden wir uns himmelweit von den Engländern , und die
Welt merkt mehr und mehr , auf welcher Seite die „Bar¬
baren " zu suchen sind. Albion ist es Vorbehalten geblieben,
den Krieg auch aus die Zivilbevölkerung auszudehnen , in¬
dem es sie aushungern will . Daß Deutschland sich dage¬
gen mit aller Macht wehrt und gegen einen solchen Gegner
den Krieg bis aufs Messer führen will , wird uns niemand
verargen können.

Auf den Kriegsschauplätzen selbst war in der letzten
Woche kein Ereignis von weittragender Bedeutung zu

verzeichnen . Im Osten galt eS, im Anschluß a» die
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Wknterschlacht die Operationen im nördlichen Polen wei¬
ter zu führen-, und wenn wir auch an zwei Stellen infolge
Ler andringenben Uebermacht der Russen anfänglich aus-
weichen mußten, um uns nicht zu gefährden so haben wir
doch an den verschiedensten Stellen Fortschritte gemacht
und dem Feinde erhebliche Verluste zugefügt. Das letztere
gilt auch von den Kämpfen im W e ste n, wo wir an mehre¬
ren Stellen erheblichen, in zahlreiche Kilometer gehenden
Geländegewinn zu verzeichnen haben, während fran¬
zösische, mit größeren Truppenmassen unternommene Vor¬
stöße verlustreich für sie zurückgeschlagen wurden . In all
dem Kummer soll nun als Trost ein angeblicher glanzen¬
der Erfolg der Verbündeten bei den D a r d a n e l l e n
dienen, wo mehrere der äußeren Forts ssum Schweigen
gebracht worden sein sollen. Aus englischen Beruhten schaut
aber selbst heraus , daß es sich um gewaltige Uebertreibun-
gen handelt, um durch diesen „Erfolgs die Balkanvolker
einzuschüchternund die gesunkene VolksstimMung iN Ruß¬
land zu heben. Irgend welche Nervosität über den Vor¬
gang ist nicht am Platze, denn in den inneren TeU der
Dardanellen einzudringen , ist nach menschlichem̂Ermesse»
unmöglich, und außerdem steht gegen etwaige Landungs-
versuche eine große, bestausgebilöete türkische Armee zur
Verfügung . Die Beschießung der Dardanellenbefestigun-
gen macht mehr den Eindruck einer Demonstration Eng¬
lands und Frankreichs , um dem verbündeten Rußland zu
zeigen, daß man ihm helfen will, einen dringend not¬
wendigen Zufahrtsweg für Kriegsgerat und Lebensmittel

frnfTern e « Osten lagern nach wie vor dunkle Wol¬
ken am politischen Horizont. Die Lage hat insofern eine
Zuspitzung erfahren , als China  die Hauptforderungen
Japans  aufs entschiedenste ablehnt, sodaß Verhandlun¬
gen zwischen Peking und Tokio kaum noch geführt werden.
Als Antwort macht Japan mobil,  Schiffe werden zu
Transportzwecken angekauft, und in Schantung hat japa¬
nisches Militär bereits zwei Plätze besetzt, unter dem Vor¬
wände, die dortigen japanischen Niederlassungen schützen
zu müssen. Mit recht gemischten Gefühlen sieht man in
London und Petersburg dem japanischen Vorgehen zu,
gegen das man nichts machen kann. Man hat sich eben
von den schlauen Japs gründlich ubers Ohr
hauen  lassen . In Frankreich freilich vermag man an-
scheinen öie Tragweite dieses Vorgehens noch nicht zu über-
sehen; man hat von dieser Seite sogar den Japanern be¬
deutende Konzessionen in Jndochina  semacht , vielleicht
mit dem Gedanken, daß die Regierung des Mikado sich
vielleicht doch noch bereit finden werde, Hilsstruppen nach
Europa zu entsenden.

Dem in der nächsten Woche zusammentretenden deut¬
schen  R e i chs t a g e, der sich in der Hauptsache mit dem
Etat befaflen wird , ist in dieser Hinsicht das preußische Ab¬
geordnetenhaus vorangegangen. Bei den Erörterungen
hat man sich weise Zurückhaltung auferlegt und nach außen
hin dargetan , daß das preußische Volk sich einig ist in der
Stunde der Gefahr, wo es gilt, das deutsche Vaterland zu
schützen. In dieser Hinsicht besteht kein Unterschied zwi¬
schen Bürgertum und Sozialdemokratie ; »ach einem Seiten
sprung des Eigenbrödlers Liebknecht  hielt sein Partei-
genoffe Hönisch  eine Rede, öie bei Jnnehaltung aller
sozialdemokratischen Grundsätze dartat , daß man auch in
diesen Reihen, wie es ja auch der Krieg im vollem Um¬
fange gezeigt hat, durchaus von Vaterlandsliebe beseelt
ist, und des weiteren blickte aus seinen Darlegungen hin¬
durch, daß öie Partei in dieser ernsten Zeit zugelernt und
in gewisser Beziehung umgelernt habe. Daraus darf man
wohl schließen, daß die Sozialdemokratie in manchen
Fragen einen anderen Standpunkt einnehmen wird , wie
auch anderseits öie Stellung der bürgerlichen Parteien
und nicht zuletzt auch der Regierung zu ihr eine Aenöerung
wirb erfahren müssen. In diesem Sinne ist es zu be-
grüßen, daß kürzlich auch Vertreter der sozialdemokratischen
Gewerkschaften zu einer Besprechung über die Frage der
Arbeitsnachweise beim Reichskanzler hinzugezogen worden
waren . Die Früchte des Krieges dürften auch an der
inneren Politik nicht spurlos vorübergchen.

Der Dardanellenbluff.
Dem ungeheuren Rummel, der mit den falschen Nach¬

richten über englisch-französische Erfolge bei der Beschie¬
ßung der Dardanellen getrieben worden ist, folgt hier und
dort schon die Ernüchterung. Während „Daily Tele¬
graph"  in einem Leitartikel allerdings noch erklärt , daß
die Kanonen der Alliierten bald die Hauptstadt des türki¬
schen ReichesbeHerrschenweröemwarntdie ^ ^ ^ res^

Rund um den Kochbrunnen.
Also! das Ei des Kolumbus steht! — „Kaffee Nero¬

tal"  soll in Zukunft öie „Beausite" heißen, so hat 's der
Magistrat bestimmt. Hoffentlich gibt das keine Ver¬
anlassung zu der Annahme, daß man es da mrt einer
bestimmten Kaffeesorte zu tun hat. — Zu „Kaffee Zuntz.
„Kasfee Kneipp", „Kaffee Hag" kommt nun noch „Kaffee
Nerotal ". Spezialität , Wiesbadener Mischung! Wer so ein
bischen Ahnung hat. wie die Handelsmarken gewählt
werden, könnte leicht auf einen solchen Gedanken kommen.
Darum , meine Herren vom Magistrat , meine ich, ihr habt
da etwas zu viel getan!

An der Bezeichnung „Nerotal"  ist kaum etwas aus¬
zusetzen. Ich finde sie sogar als die all e i n r i cht i g e.
Aber was soll der Kasfee  dabei ? Der ist doch ganz über¬
flüssig und zudem falsch! Dann hätte man schon Kaffee¬
haus sagen müssen, wenn man noch etwas sagen wollte;
denn das französische„Cafö" und. was wir darunter ver¬
stehen, läßt sich nicht einfach mit Kaffee übersetzen. Das
ist auch gar nicht notwendig. „Nerotal " genügt vollständig,
wenn man den Zusatz Wirtschaft, Schenke oder Gasthaus
vermeiden will, was ich übrigens auch nicht so recht be¬
greifen kann. Merkwürdig, wie man sich immer noch an
guten deutschen Bezeichnungen vorbeidrückt, in der Ein¬
bildung , dem vornehmen Charakter einer bestimmten
Sache Abbruch zu tun . Die Preise im „Nerotal " werden
genau wie auf dem „Neroberg" Höchstpreise  sein , die
jedem Besucher sofort zum Bewußtsein bringen , daß er in
keiner Kutscherkneipe eingekchrt ist. selbst wenn außen nur
bescheiden „Wirtschaft" angeschrieben stehen würde.

Und dann gehe ich auch viel lieber in eine Wirt¬
schaft,  wo man von außen sieht, daß man auch auf ein
Glas Bier rechnen kann, als in ein „Kaffee", wo man
m Zweifel sein kann, was drinnen alles nicht ver¬

zapft  wird . Also auch nach dieser Richtung hin sagt
Kaffee" gar nichts und darum „Fort damit!" wenn noch

irgend Zeit dazu ist. Und wenn keine Zeit mehr dazu ist.
>— dann auch! . .

Beschlüsse sind dazu da. daß man sie wieder umwirst,
»obald man sieht, daß man damit nicht da? Richtige ge¬
soffen hat. Unsere Herren vom Magistrat haben ja schon
^Bvas Uebung darin . Die K a r t o f f e l - H ö ch stp r e i se
jMfeep, sie jq, auch innerhalb weniger Tage zweimal anders

vor allzu großer Begeisterung. Die Dardanellen könnten
nicht im Sturm genommen werden. Sie müssen vielmehr
Meile für Meile bewältigt werden. Wichtiger noch als
die Aeußerungen dieser englischen Blätter ist die Feststel¬
lung des deutschfeindlichen italienischen Blattes „Corr.
öella Sera ", daß die Athener Meldung über die Zerstö-
rungvon ? Forts  in den Dardanellen unrichtig  sei.
Tatsache sei vielmehr, baß die Forts noch gar nicht
beschossen  worden seien. Die zerstörten Batterien seien
nur vorgeschobene Stellungen  gewesen.

Diese Feststellung erscheint uns deshalb so sehr wichtig,
als gerade jetzt von unseren Feinden sowohl in Rom wie in
Athen ein starker diplomatischer Druck unter Hinweis auf
die Erfolge an den Dardanellen ausgeübt wurde, um die
Regierungen dieser Länder zur Aufgabe ihrer Neutralität
und zum Anschluß an den Dreiverband »u veranlassen.
Zweifellos sind ernste Erwägungen im Gange, die wenn
sie zur Tat werden, geeignet sind, dem Kriege ein neues
Gesicht zu geben. Freilich, ob unsere Feinde ihre Hoff¬
nungen erfüllt sehen werden, diese Staaten auf ihre Seite
zu ziehen, das ist noch sehr fraglich. In Italien erhebt sich
eine energische Gegenbewegung gegen die Kriegshetzer. Bei
der Ueberreichung päpstlicher Ordensinsignien an katholi¬
sche Journalisten durch den Kardinal Ricelmy in Turin
äußerte sichz. B. Graf de la Torre auch über die Unpartei¬
lichkeit der katholischen italienischen Presse, die getreu den
Weisungen des Papstes für die Neutralität Italiens ein¬
trete und die bedauerlichen Kundgebungen der
Kriegshetzer zurückweise.  Und der Verband der
Kaufleute und Industriellen von Turin beglückwünschte
den Ministerpräsidenten Salanbra telegraphisch zu seinem
Verholten gegenüber den Kriegshetzern und drückte die
Hoffnung aus . daß die Neutralittät Italiens er-
halten  bleibe.

Was in Griechenland  vorgeht , ist in gänzliche»
Dunkel gehüllt. Der Kronrat , der über Griechenlands
Heraustreten aus der Neutralität oder sein weiteres Neu-
tralbleiben entscheiden sollte, wurde gestern abgehalten. Be¬
stimmtes wird aber in dem amtlichen Bericht nicht bekannt¬
gegeben, nur wird gesagt, Veniselos, sowie seine ©efltte^
die früheren Ministerpräsidenten Theotokis und Rallts
hätten ihre Ansichten auseinandergesetzt.

Grund zur Unruhe ist nicht vorhanden. Sollte Griechen-
land das Unglück haben, von den Kriegshetzern an die
Seite des Dreiverbandes getrieben zu werden, so würde es
dies am Ende des Krieges —er möge ausfallen wie er will
— schwer zu bereuen haben. Vom Dreiverband hat
Griechenland nichts zu erwarten . Ein Aufgeben der Neu¬
tralität würde aber jetzt sofort die Folge haben, daß Bul¬
garien und Rumänien zum Handeln bestimmt werden.
Deutschland könnte dagegen nichts einzuwenden Habens

Wen»A die bW Men loden—
Rom, 5. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Ein Londoner Brief der „Tribuna"  meldet : Der
Abtransport der neuen englischen Armee aus verschiedenen
englischen Häfen steht unmittelbar bevor. Die Million
Soldaten Kitcheners  sei vollständig bereit und
werde binnen kurzem die Deutschen das Ge w i cht r h r e r

Zahl , ihrer Tapferkeit und Bewaffnung
fühlen lassen.  Zwischen Anfang März und Ende Mar
werde eine ganze Million den Kanal überschritten haben.
Der Brief schildert auch das schnelle Anwachsen
der englischen Flotte,  öie kommenden Herbst um
gut ein Drittel zahlreicher und gewaltiger
sein wird als im letzten August.

(Diese Nachricht, öie selbstverständlich bis zur Verlo¬
genheit übertreibt , hat nur den einen Zweck, Italien aus
die grüne Seite des starken Dreiverbands zu ziehen.
Schriftl .) #

Sine Mne« Mm @MenMs.
Mailand . 5. März . (Priv .°Tel . Ctr . Frkf.)

Daß der Magistrat auch sonst noch Beschlüsse fassen
kann, über die man siÄ freuen mutz, hat er mit semen
Brot - und Milchpreisen  bewiesen . Wenn es nach
den Milchhändlern gegangen wäre, mußten wir jetzt
14 Pfg. für den Schoppen Milch bezahlen. Warum ? Das
wissen nur die Milchhändler oder vielleicht wissen sie es
auch nicht, wenn man sie fragen würde . Vielleicht,̂ weil
sie denken, in der Wcltkurstadt ist es nur recht und billig,
teure Kurpreise zu zahlen. In keiner Stadt in der weiten
Umgebung ist öie Milch und die Butter , das Brot und
noch manches andere so „gesalzen̂ im Preise wie in Wies¬
baden. Das ist doch geradezu auffallend! -ra war es also
ganz in der Ordnung , daß man endlich gewissen willkür¬
lichen Preissteigerungen zur rechten Zeit einen Riegel vor¬
schob mit dem Motto: „Bis hierher und nicht weiter!
Denn was in Frankfurt z. B. recht sein kann, muß auch
in Wiesbaden billig werden. Der Krieg hat zwar aller¬
dings manches mit sich gebracht, was in Friedenszelten
undenkbar gewesen wäre, man kann aber auch vieles über¬
treiben . Und was zu viel ist, ist zuviel!

Zuviel ist es auch beinahe, was man in der letzten Zeit
alles an Vortrügen  zu hören Gelegenheit hatte. Fa,
es ist oft zu viel des Guten. Borträge in allen möglichen
Vereinen und bei allen möglichen Veranstaltung über olles
Mögliche. Und das Ende ist noch nicht abzusehen. Der
Krieg hat auch in dieser Beziehung ganz eigenartige Er¬
scheinungen mit sich gebracht. Daß die Vereine ihren Mit¬
gliedern etwas bieten wollen, weil sonst Nichts los ist, und
daß sie zur allgemeinen Aufklärung beitragen möchten, ist
beqreiflich. Nun kommen aber auch noch all die anderen
dazu, öie mit ihren Vorträgen in der Welt herumreyen,
um über den Krieg  in allen nur denkbaren Bezichun-
den zu sprechen. Das geht schon ins Unendlichê ,,^-er
Krieg und öie Kunst", „Der Krieg und die Mode , „Der
Krieg und die Religion". „Der Krieg und die Zukunft,
„Der Krieg und öie Volksernährung ", das sind alle»
Thcmatas , die des Langen und Breiten nach allen Rich¬
tungen eingehend und ausgiebig schon besprochen wurden.
Dann kommen noch all die Berichte von Augenzeugen über

. öie verschiedenenKriegsschauplätze mit und ohne S“ “ *

teil durch Entsendung vo« Heeresabteilnnge « , sondern
begünstigt sie durch die Erlaubnis , daß die
Enteuteflotte die griechische « Häfen als
Basis beuützt.  Die griechische Armee soll in der Hei¬
mat bleiben und einen Drnck auf Bulgarien ausübe « .

Wtr müssen abwarten , was Griechenland zu dieser
schweren Anschuldigung sagt. Bisher entschuldigten sich
die griechischen Blätter damit , daß Griechenland »u schwach
sei, um den starken Verbündeten entgegentreten »u können«

£

Bulgarische KriegsmaterialanMe.
Mailand , ö. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Nach einer Meldung der ^ a" ist der bulgarische
Major Tantilow , der frühere Militar -Attach«, in Rom
eingetrosfen mit dem Auftrag , Walsen und Munition für
Bulgarien einzukaufen. Man spricht von M0M0 Geweh¬
ren ; die italienische Regierung mache jedoch ernste Schwie.
rigkeiten. #

Die Verbündeten siegen weiter.
Rotterdam , 6. März . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .j

Die englische Admiralität gibt bekannt: Am Mittwoch
wurden die Angriffe auf die Dardanellen ^ gesetzt. Ueber
die Ergebnisse innerhalb der Meerenge wird nichts ge¬
meldet. Das Kriegsschiff „Dublin zerstörte de» Be
ovachtungsposten auf Gallipoli . Der Kreuzer „Sapphire
beschoß Kanonen und Truppen an mehreren Punkten des
Golfes von Adramity Beim Fort B sind f^ Feld¬
geschütze zerstört worden. Zusammen sind setzt vierzig Ge¬
schütze zerstört. (Es ist geradezu wunderbar , wie genau die
BÄ » Ä »- Kt a»
richtet sind! Schristl.j Französische Schiffe beschossen Bu-
lair und zerstörten die Brücke von Kawak.

*

Ein neues srunzösWes KreuzergesWader
vor den Dardanellen.

Haag. 6. März . (Tel ., Ctr . Bln .j
Um die Aktion gegen die Dardanellen auch vom Golf

von Xeres aus zu unterstützen, ist, wie den „Central
News" aus Paris gemeldet wird , ein neues fr an»
zösisches Kreuzergeschwaöer  von Malta aus
nach dem Aegäischen Meere in See gegangen.

*

MWtrwMle nnd]Den MMneHen.
Mailand , 5. März . (Priv .-Tel . Ctr . Frkf.j

Am Dienstag abend sind 11 große Transportschiffe
mit 20 000 Mann , von 4 englischen und 3 französischen
Schlachtschiffen geleitet, von Marseille in Malta angekour-
men. Die Expedition warte zunächst in Malta weitere
Befehle ab. Weitere 20 000 Mann sollen demnächst von
Boulogne abgehen.

*

Beschädigungen feindlicher
Schiffe.

Konstantinopel. 5. März . (Pr .-Tel . Ctr . Frst .j
Der Vertreter der Telegraphenagentur „Milli " in den

Dardanellen telegraphiert : Die Mitteilung vom 2. März
betreffend den Untergang eiffes feindlichen Torpedobootes
wird amtlich nicht bestätigt. Die Untersuchung habe er¬
geben. daß infolge des Feuers der türkischen Batterie ern
feindliches Unterseeboot zahllose Pfiffe ausgestoßen habe.
Einige andere Torpedoboote kamen ihm zur Hilfe. Nebel
verhinderte die genauen Feststellungen des beschädigten
Torpedobootes, das , wenn es nicht verloren ist, nicht mehr
imstande sein dürfte, an dem Kampfe teilzunehmen.

Ein sranMAs PanzersW gescheitert.

bilder hinzu, und manche Vorträge werden gar zwer-, drel-
mal gehalten - — glücklich der, der sie nicht alle über
sich ergehen lassen mutz, wie Hans Dampf , denn man wird
schließlich so übersättigt , daß man nachts nnr noch von
Vorträgen träumt und sich keinen Rat weiß, w,e man st
alle geistig verarbeiten soll. Und dabei ist das Thema nocg
lange nicht erschöpft. Was kann man nicht noch alles über
den Krieg reden! „Der Krieg und der Rheumatrsmu » ,
„Der Krieg und die Jnsektenwelt ", „Der Krreg und de.
Durst", „Der Krieg und der unlautere Wettbewerb . —
Und welche Perspektiven eröffnen «och über die nahe¬
liegenden wissenschaftlichen Fragen historischen oder philo¬
sophischen Charakters , wie zum Beispiel „Welchen Ein¬
fluß hatte die Teutoburger Schlacht auf den Weltkrieg?
oder „Belgien unter dem Einfluß der englischen Krank¬
heit" oder „Die Dampfwalze mit Ruckwartsbcwegung iM
Dienste der Völkerwanderung " — mir schwindelt, wenn
ich an alle diese Möglichkeiten denke. Aber nach den bis¬
her gemachten Erfahrungen kann man auf alles gefaßt
sein. Na, denn man zu! Viel schlimmer kann es nimm r
werden. Ich bin gefaßt. Wenn es mir zuviel m^ melde
ich wich in den Schützengraben. Hans  Da,mps.

Königliches Hoftheater.
Zum Vorteile der hiesigen Theater -Pensions -Anstalt

(als 1 Benefiz pro 1915) wurde uns gestern wieder einmal
Lessings „Mi n n >a von Bnrnhelm"  befthert . Zufall
oder Absicht haben es gefügt, daß diese Aufführung fast un¬
mittelbar zusammentraf mit einem literarischen Gedenktag
eiaener Art . der in der Figur des volkstümlichsten .̂ust-
spiewelden des M°j°rs von Tellhcim. wurzelt . Indes wir
leben in einer harten und ernsten, zu Rsickerinnerungen
nicht geneigten und wenig geeigneten Zeitz wir stehen rm
Zeichen des „vorwärts " — da kann es nicht Wunder nehmen
wenn für unser Publikum das Meisterwerk und daS Upoild
zum Melden des Stückes, auch die Pflicht, der -rheatcr-
Pensions-Anstalt einen Obolus zu entrichten, me«« alle
diese in anderen Tagen bedeutsamen Umstande keine Zug¬
kraft ansüben Und ebenso wenig die Ankündigung, baß
ein Gast die Kammerjungfer des gnädigen Franleins von
Barnhelm , die Rolle der Franziska , „auf Anstellung

^ ^ Fräulcin Reinl vm Ler WienerWE -. und ReMens-
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stätigt sich. Es ist dies der Panzerkreuzer „Admiral
Chaneo", ein älteres Schiff (22 Jahre ) von 4800 Tonnen.
Die Versuche, ihn wieder flott zu machen, mißlangen
bis jetzt.

A-BooLe im Golf von Biseaha.
Ans dem Haag, o. März. (Eig. Tel., Ctr. Bln .)

Zwischen der englischen»nd der französische« Marine-
verwaltnng finden znrzeit Berhandlnngen über die Ein¬
richtung eines ständigen Torpedowachdienstes im Golf von
Biscaya statt, da die Anwesenheit deutscher Unterseeboote
in diesen Gewäffern jetzt zweifelsfrei fcstgestellt wurde, ja
selbst ans der Reede von Sau Sebastian  deutsche Unter¬
seeboote beobachtet worden sind.

Wettere englische Vergewaltigung der Neutralen.
Basel, 6. März. (Tel. Etr. Bln .)

Bon heute ab müssen alle Sendungen der Schweiz über
Rotterdam nach Amerika von englischen Ursprungs-
- e u g n i sse n begleitet sein.

Ein voreiliger Beschluß.
Aus dem Haag, 5. März. (Tel., Ctr. Bln .)

Die gestrige Besprechung der holländischen Reedereien
faßte angesichts der angckündigten Vergeltungsmaßnahmen
der Verbündeten den Beschluß, vorläufig keine Güter ans
ober nach Dentschland zur Beförderung ans holländischen
Dampfern anzunehmen.

Hierzu erführt der Berichterstatter der „Täglichen
Rundschau", daß dieser Beschluß in holländischen
Handels - und Ausfuhrkreisen,  Lenen jetzt der
Versand deutscher Waren sehr erschwert, ja geradezu un¬
möglich gemacht wird, viel böses Blut gemacht
habe. Man versteht zwar die Haltung der Schiffahrts¬
gesellschaften, welche ihre Schiffe nicht der Gefahr einer
Beschlagnahme und wochenlangen Licgens in englischen
Häfen aussetzen wollen, aber man hätte — ehe man einen
solchen Beschluß faßte, wenn er auch nur als vorläufig
bezeichnet wird — gern das Ergebnis des gemeinschaft¬
lichen Vorgehens der holländischen und amerikanischen Re¬
gierung abgewartet.

Nach dieser Konferenz der Schiffahrtsgesellschaftenwird
in dieser Woche noch eine Besprechung zwischen den hol¬
ländischen Ausfuhrfirmen stattfinöen, die darüber beraten
sollen, welche Maßnahmen der Regierung vorgcschlagen
werden könnten.

Ier« Md* *MM Als MIM Wer
der Mtüliffi.

Kopenhagen, 5. März. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Einer Meldung der „National Tidcnde" zufolge hat

bas amerikanische Repräsentantenhausein Gesetz  ange¬
nommen. welches dem Präsidenten die Macht ver¬
leiht , eine jede Beeinträchtigung der Nc « -
tralität zu verhindern.

*

8«rMWdllW Des MWoMMst.
Washington, 5. März, (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die beiden Häuser des Kongresses haben gestern früh.
Resolutionen angenommen, welche die Regierung ermäch¬
tigen, Zollbeamte und bewaffnete Scesoldaten bereit zu
stellen, um die Abreise aller. Schiffe jeder Nationalität aus
amerikanischen Häsen zu verhindern , sofern begründeter
Verdacht vorliegt , daß sie beabsichtigen, Kohle und Waren
an Fahrzeuge Kriegführender zu liefern. sSonderbare Lo¬
gik: an Kriegsfahrzeuge darf nichts geliefert werden, wohl
aber an die Landarmee.)

bühne, mußte vor einem sehr schlecht besuchten Hause ihre
Kunst zeigen. Schon im ersten Auftritt enttäuschte der Gast,
der äußerlich Einiges von dem mitbringt , was der Ver¬
fasser in der Einleitung zur Dramaturgie „schätzbare Gaben
der Natur " nennt . Im Nachsatz betont aber Leising, daß
diese Gaben noch lange nicht den Beruf des Darstellers
erfüllen. Den Beweis für diese Einschränkung bot der
Verlauf des gestrigen Abends. Fräulein Reinl hatte vom
Anfang bis zum Ende unter dem Vergleich mit der Kunst
unserer bisherigen Franziska -Darstellerin zu leiden
und über das Ergebnis des Gastspiels ist demnach nur zu
sagen, daß dieses dem Bilde nach recht natürlich-niedliche
„Frauenzimmcrchen" ihren Beruf noch nicht genügend er¬
füllt. *

Morgen , am 7. März , begehen wir, das kriegerische, das
national empfindende, das literarisch denkende Deutschland,
den 200. Geburtstag des Urbildes Tellheims : Ewald
C h r i st i a n von Kleist,  dem es, ungleich seinem
größeren Namensvetter , beschieüen war, als Offizier und
Geld auf dem Felde der Ehre im siebenjährigen Krieg (bei
Kunersdorf ) zu fallen.

Die Literaturgeschichte, gelegentlich sogar die Lesebücher,
führen Ewald Christian von Kleist wohl nur als Geschiebe
mit, nicht einmal als nötiges. Er gehörte nicht einmal zu
den Zähnen des Treibrades , die die deutsche Dichtkunst
fortzubewegen halsen. Sein lyrisches Epos „Der Frühling"
wird immer noch als sein bedeutendstes Kunstwerk genannt.
Gelesen hat es wohl, außer diesem und jenem Forscher, seit
einem Jahrhundert kein Mensch mehr. Es hat uns heute
nichts mehr zu sagen. Es ist einer der zahlreichen Seiten¬
triebe von Klopstocks dithyrambischer Epik. Man fühlt es
ihm eben an, daß es vor Lessings „Laokoon" und vor der
dadurch bedingten Klärung und Scheidung der künstlerischen
Prinzipien entstanden ist. Das gleiche gilt von dem kleinen
Epos „Cissides und Paches", einem „kriegerischen Roman
aus der Zeit Alexanders des Großen", der an Lagerfeuern
in Sachsen entstanden ist und von der Tragödie „Scneca",
die einer Anregung Lessings ihr Dasein verdankt.

Lefling aber hat dem um 14 Jahre älteren Freund
neben manchen anderen Anregungen, eine seiner besten
und volkstümlichsten Gestalten zu verdanken, den Major
Tellheim in der „Minna von Barnhelm". Ewald Christian
v. Kleist, mit dem Lessing im Jahre 1758 in Leipzig zu-
fammenlebte und der auch dessen spätere Stellung beim
General v. Tauenzien vorbereitete, ist der mannhafte
sächsische Offizier des Dramas , der auch im Kriege sein Herz
auf dem rechten Fleck hat und lieber selbst Not leiden wst̂ .
als gegen andere ohne zwingendste Gründ » bart sein. Tell¬
heim ist das schönste Denkmal, das dem Dichter-Offizier je
gesetzt worden ist.

AMer AMe« »m5.Mrz.
Großes Hauptquartier, 5. März, vorm. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Aper»  fügte « wir de« Engländer«
durch unser Fener erhebliche Verluste  zn.

Auf die den Franzosen ««triflene Stellung anf der
Lorettehöhe  wnrde ei» feindlicher Gege « angrifs
gestern nachmittag abgeschlagen.

In der Champagne  setzten die Franzosen gestern
«nd hente Nacht ihre Angriffe nördlich Lesmenil  fort.
Sämtliche Angriffe wnrde» zurückgeschlagen.  unsere
Stellungen festgehalten.

Angriffe auf nufere Stellungen bei Ba « -
qnois,  östlich der Argonnen «nd im Walde von
Conscnvoqc,  östlich der Maas, scheiterten.

Sämtliche Versuche, uns das in den letzten Tage» in
der Gegend Badonviller  eroberte Gelände streitig
zu mache «, mißlangen.  Ei « gestern abend noch mit
erheblichen Kräfte« in tiefer Staffelung unternommener
Ansturm ans die Höhe nordwestlich von Celles  brach
unter großen Verlusten für die Franzosen
zusammen.  Auch mehrere Nachtangriffewaren erfolg¬
los . Ueber Ivllll tote Franzosen lagen vor
unseren Hindernissen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage um Grodno  ist unverändert. Russische

Angriffe wurden blutig abgewiesen.
Die russischen Angriffe  nordöstlich und nördlich

Lomza scheiterten nnter schwere » Verlu¬
st en  für den Feind. Viele Gefangene der 1. und
2. rnssischen Gardedivisiou blieben in un¬
seren Händen.

Weiter westlich bis zur Weichsel hat sich die Lage
nicht geändert. Nächtliche Vorstöße der Rnfsen östlich von
Plozk waren erfolglos.

Oestlich von Skiernievice  mißlang ein starker
feindlicher Nachtangriff gänzlich.

Oberste Heeresleitung.

«I .ller.-n« r.Ambe« nnm5.« rz.
Wien, 5. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird vcrlautbart: 5. März 1915 mittags:
An der Gesechtsfront in Russisch - Polen und

Westgalizien  herrschte gestern im allgemeinen Ruhe.
In den Karpathen  wird an einige« Abschnitten ge¬

kämpft. Die Situation hat sich nicht verändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

von Hocscr.  Felbmarschallcutnant.

«I . türtilflier 8k« wn>4.Mrs.
Konstantinopel, 5. März. (Wolff-Tel.)

Das Hauptquartier hat gestern abend mitgeteilt:
An der Kaukasüsfront nur einige Borpostengcfechte.

Keine Veränderungen.
Van den anderen Fronten ist nichts Wichtiges zn

melden.
Die feindliche Flotte unterhielt eine Zeitlaug ein un¬

wirksames Feuer auf unsere Batterien am Eingang der
Dardanellen. ❖

Die „Ageuce Milli" ist zu der Erklärung ermächtigt,
daß die feindliche Flotte bisher nur die äußere«
Forts hat beschießen können,  daß dagegen die in¬
neren Forts vollständig unversehrt  sind. Ebenso
hat der Feind bis heute keinen einzigen Man«
landen können.

Ae MMMhcgm in Gnnlnnd.
London, 5. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Daily Mail " meldet: Am Mittwoch fand eine Ver¬
sammlung der Conciliation Boards der vereinigten Koh¬
lenbergwerksdistrikte von England und Nordwales statt,
in der die Arbeiter Vorschläge für das neue Lohnabkom¬
men unterbreiteten . Die Arbeiter fordern eine Erhöhung
des Mindestlohns um 8 Prozent und des Höchstlohns um
7'A Prozent . Die Beratungen wurden bis zum 11. März
vertagt , um den Bergwerksbesitzern zu ermöglichen, die
Vorschläge inbetracht zu ziehen.

Rotterdam, 6. März . (Tel ., Ctr . Bln .)
Die Londoner „Times" melden, daß der Arbeiterkon¬

flikt unter den Bergarbeitern zu erwarten sei. Der Berg¬
arbeiterverband für Großbritannien hat auf den 17. März
eine allgemeine Versammlung einberufcn . Gegenwärtig
wird mit den Gewerkvereinsmitgliedern in den verschie¬
denen Bezirken darüber verhandelt, ob es nützlich sei, in
anbetracht der Kohlenpreissteigerung eine Lohnerhöhung
zu fordern.

Französische Mionen für fremde Armeen.
Genf, 5. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Die französische Regierung erteilte den Parlaments¬
vertretern geheime Aufklärungen über die Verwendung
der Serbien , Montenegro , Griechenland  und
dem Ministerium des belgischen Königs  zu bewilli¬
genden 1350 Millionen Franken . Dieser größtenteils
schon verausgabte Betrag soll durch die dem Finanzmini¬
ster Ribot morgen zu erteilende parlamentarische Ermäch¬
tigung , eine weitere Milliarde Schatzbons  aus¬
zugeben, sowie durch andere Operationen mit Hilfe der
Großbanken gedeckt  werden.

Mehrere Volksvertreter bemängelten dem Minister
gegenüber, daß der eigene französische Heeresbeöarf bei
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den enormen Aufwendungen für fremde Armeen unzurei¬
chende Berücksichtigung finde, und erklärten für wünschens¬
wert, zu erfahren, ob die französische Industrie aus den
Zuwendungen für fremde Heereszwecke ausreichenden

Nutzen ziehe, und wie die Bestellungen verteilt werden.

Schwindsüchtige an der Front.
London, 5. März. (Tel.-.U., Tel.)

Das „British Medical Journal " schreibt, daß kürzlich
einer Aerzteversammlung ein Patient vorgestellt wurde,
der schwer lungenleidend und seit Jahren an Tuberkulose
erkrankt ist. Trotzdem habe der Mann eine ganze Reihe
von Schlachten mitgemacht und der fortgesetzte Aufenthalt
in freier Luft habe ihm nur gut getan. Er habe sich jedoch
schließlich in den feuchten Schützengräben eine schwere Er¬
krankung zugezogen und mutzte nach Hause gesandt werden.
Nach der ärztlichen Zeitschrift sollen auch im französischen
Heere eine große Anzahl von lungenkranken Soldaten
Dienst tun , denen bisher die Strapazen des Krieges außer¬
ordentlich gut bekommen sind.

Praschnhsch.
Bon einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge^

schrieben:
In dankenswerter Weise gibt das Große Hauptquar¬

tier eine sachliche Schilderung über die Kümpfe bei Prasch-
nysch, deren Verlauf den Russen Veranlassung gab, sie zü
einer beachtenswerten Waffentat aufzubauschen. Wir
wissen, daß cs einem unserer Korps gelungen war , diesen
festungsartig ausgebauten Ort (südöstlich Mlawa ) irN
Sturm zu nehmen: wir wissen aber auch, daß das nord¬
polnische Dreieck und die Narewlinie noch von starken rus¬
sischen Kräften gehalten wird . Sie erkennen den Wert, den
diese Flußläufe ihnen bieten, und stemmen sich mit allen
Kräften dem deutschen Vordringen entgegen. Da ist es
denn der vereinten Kraft dreier russischer Armeekorps ge¬
lungen, ein deutsches Korps für einen Tag in eine kritische
Lage zu versetzen, eine vorübergebcnde Erscheinung, die
nach dem Eintreffen von Verstärkungen wieö'er aus¬
geglichen wurde. Wir standen also im Verhältnis wie 1:3k
wenn bei diesem ungleichen Kräfteverhältnis der Erfolg!
der Russen nicht größer war , so beweist das am besten, wie
wenig glücklich die russische Führung in diesem ungleichen
Kampfe und wie wenig energisch der russische Stoß war.
Man war nicht einmal imstande, den geordneten Verlauf
der Rückwärtsschwenkungdes deutschen Korps zu stören;
noch mehr: man verlor die Fühlung mit unseren braven
Truppen , die sich wieder einmal so prächtig geschlagen
haben. Bei so ausgedehnten Fronten , wie in der polnischen
Ebene, die arm an natürlichen Stützpunkten ist, werben
immer Lagen eintrcten wie die hier amtlich mit großer
Offenheit geschilderte. Irgend welchen nachteiligen Ein¬
fluß auf den Gang der großen Operationen in diesem
polnischen Winkel hat ein solches Ereignis ganz und gax
nicht.

Gin flöte Meilung der 8noe im Mn.
Basel. 6. März. (Tel . Ctr. Bln.)

Zur Lage auf dem östlichen Kriegsschauplatz schreibt die
hiesige „Nat.-Ztg." daß die deutsche nördliche Armee ihren
taktischen östlichen Erfolg in Masuren soweit ausgenutzt
habe, als es die Verhältnisse erlaubten . In rücksichtsloser
Verfolgung erreichten sie im Osten und im Süden eine be¬
festigte Klußfront , die nicht im Sturm genommen werden
könnte. Oertliche Mißerfolge, wie der von Prasznysz.
ändern nichts an der Tatsache, daß eine siegreiche deutsche
Armee in der rechten Flanke der im Weichselbogen von
Warschau südwärts versammelten russischen Hauptarmee

steht.

Gin MzenWWnder für Serbien.
Paris , 5. März . (T .-U.-Tel.)

Nach dem „Petit Journal " ist in Marseille ein ganzes
Flugzeuggeschwader eingetroffen, achtzig Mann Flieger,
Maschinengewehrschützen und Mechaniker unter dem Be¬
fehl eines Hauptmanns , das sich mit dem nächsten ge¬
eigneten Dampfer nach Serbien  begeben wird.

Die Karpathenschlacht.
Ans dem k. k. Krregspresieqnartier. 5. März.

(Tel. Ctr . Bln .)
Der Kriegsberichterstatter der „B . Z." telegraphiert:

Die Karpathenschlachtnimmt von Stunde zu Stunde an
Heftigkeit zu. Die Russen  sind trotz ungeheurer An¬
strengungen in die Defensive  gedrängt , und bei neuer¬
lichen Offensivversuchenmußten sie erfahren , daß sie die
Stoßkraft zu einer umfassenden starken Angriffsbewegung
nicht mehr besitzen. Sie erweisen sich aber in der Vertei¬
digungstaktik als sehr geschickt, nutzen den Vorteil der
inneren Linien stets mit kluger Berechnung aus und
parieren drohende Umklammerungen mit verzweifelter
Energie durch wütende Gegenangriffe und Heranwerfen
von Massen. Ihre Verluste sind dadurch sehr
groß.  Von besonderer Heftigkeit sind augenblicklich die
Kämpfe im Zentrum an der Linie Uzsoker Paß bis
Lupkower Paß,  wo österreichisch-ungarische Truppen
mit Deutschen vereint in den letzten Tagen , wenn guch
unter Opfern, den Russen alle in zahllosen
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Sturm laufen errungenen Vorteile ent¬
rissen . Alle Bemühungen der Russen, diese Punkte
Mieder in ihren Besitz zu bringen , wurden abgewiesen.

Iw Mo?non Linz an SlcflWus geWien.
Wien. 5. März . (Priv .-Tel . Ctr . Frkf .)

In Linz ist heute Vormittag der Bischos Dr . Ruholf
Hittmair an Flecktyphus, den er sich im Barackenlager von
Mauthausen , in welchem krcuke Ruffen und Oesterreicher
Klagen, zngezogen hatte, im »6. Lebensjahre gestorben.

China und Japan.Ü«zmeWndnUe.
Amsterdam, 5. März . sPriv .-Tel . Ctr . Frks.s

Das „Hanöelsblaö" meldet aus London: Dem ..Ti¬
mes" wird aus Peking berichtet, baß die Konferenz der
chinesischen und japanischen Vertreter gestern stattgefun¬
den habe. China bewilligte die Verlängerung
des Pachtvertrages für die Halbinsel Liao¬
tung einschließlich Port Arthur und Daluy
auf die Dauer von 89 Jahren.

3n MM«Möwe MM.
Berlin . 6. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Die „V. Z." meldet aus Tokio vom 20. Januar : Ein
Bericht an den „Kokumin" von einem soeben aus Tsingtau
zurückgekehrten Japaner besagt, daß in Kiautschau seit dem
18. Januar infolge von Haussuchungen 256 Deutsche in
Gewahrsam genommen worden sind. Sie wurden in der
Moltkekaserne untergebracht und werden jetzt verhört . Die
Anklage gegen sie lautet auf militärische Tätigkeit seit der
japanischen Besitznahme und auf Verhehlung von Tatsachen
in bezug auf Regierungseigentum.

Ist Senne Manie lm Den» mnnMnleln.
Kopenhagen. 5. März . (Tel . Ctr . Frkft .j

Das Schiff mit den gestern eingetroffenen 100 Mit¬
gliedern der deutschen Kolonie auf den Bismarckinseln.
darunter der stellvertretende Gouverneur Dr . Haber, war
nördlich der Shetlandsinseln von einem englischen Kreuzer
angehalten worden. Die englischen Seeoffiziere gestatteten
die Weiterreise der Deutschen, deren Papiere in Ordnung
waren . Der deutsche Generalkonsul Martens empfing dre
Deutschen, die der „Fr . Ztg." zufolge demnächst ihre Reise
nach Berlin fortsetzen. _

Ü. « «. WM t.
Hannover, 5. März . jTel . Ctr . Bln .)

Generalfeldmarschall von Bock «nd Po-
lach,  zuletzt Armee-Inspekteur der 3. Armee-Inspektion
in Hannover , der im Jahre 1812i« den Ruhestand trat , ist
in der letzten Nacht im 73. Lebensjahre an Herzmuskel-
Entzündung hier gestorben.

Beschäftigung von Gefangenen.
Berlin , 5. März . jAmtliches Tel .)

Nach einer Meldung des Bundesrats können mit
Wirkung vom 4. März ab die zu Gefängnisstrafe Verur¬
teilten ohne ihre Zustimmung  außerhalb des Ge¬
fängnisses beschäftigt werden.

Hie MewiWM«»ein,MWlonzlll.
Von unserem Berliner (D -Mitarbeiter.

Am letzten Mittwoch hat der Reichskanzler eine De¬
putation von Vertretern aller großen deutschen Gewerk¬
schaftsverbände empfangen, um über eine äußerst wichtige
und dringliche Organisations - und Gesetzgebungsfrage zu
verhandeln , die der Krieg plötzlich mit Allgewalt in ben
Vordergrund geschoben hat, die Frage der reichsgesetzlichen

Regelung des A r b e i t s n a chw e i s w e,  e n s. Ehe
wir die Wünsche und Vorschläge der Deputation skizzieren,
müssen wir uns die Persönlichkeiten ansehen, dre sie dem
Reichskanzler vortragen . Es waren ie ein Vertreter der
freien („sozialdemokratischen") und der chrrstlrchen Gewerk¬
schaften sowie der Hirsch-Dunckerschen Gewerkvererne und
der polnischen Berufsvereinigung . Nur wer dre maßlosen,
erbitterten Kümpfe dieser vier großen Arberterverbande
aus der Zeit vor dem Kriegsausbruch einigermaßen kennt,
vermag die Bedeutung des friedlichen Zusammengehens
dieser Organisationen , die rund 3^ Millionen ßeracrt=
schaftlicher Mitglieder zählen, richtig einzuschatzen. Der
große Erzieher Krieg hat aus Todfeinden mit ernemmal
Bundesgenossen geschaffen, die mit onerkennenswerter
Entsagung die trennenden Punkte beiseite schoben, um das
allen gemeinsame große Ziel der Gesamtarbeiterichast zu
erreichen: den großzügigen gesetzlichen Ausbau des unend¬
lich zersplitterten und dadurch häufig unwirksamen Ar¬
beitsnachweises für Beschäftigungslose. Wie die .Kriegs¬
not vorher schon die Unternehmer und Arbeiter einzelner
Industriezweige (Baugewerbe, Metallindustrie , Glas¬
industrie) zusammengepreßt hat zu Kriegsausschussen
zwecks Arbeiterbeschaffung, so machen nun auch die Führer
der Arbeitermassen ihren Burgfrieden , um eiuheitlich und
geschlossen mit der Reichsregierung und mit den Parteien,
denen sie selbst zuneigen, einen gewaltigen Schritt in ver¬
nünftiger Sozialpolitik vorwärts zu kommen. Wer so etwas
vor einem halben Jahre noch vorausgesagt hatte , wäre
glatt ausgelacht worden. Heute dagegen darf man dre
Hoffnung aussprechen, daß die gemeinsame Betätigung
während des Krieges auch späterhin ihre Wirkungen Nicht
verleugnen wird. . . .

Die Deputation trug dem Reichskanzler zuno-- ^ die
großen Mängel des beitcheiidcn Arbeitsnachweisweien^

vor . Unternehmer und Arbeiter . Arbeitgeberverbände und
Gewerkschaften hatten ihre eigenen Arbeitsnachweise be¬
nutzten sie vielfach als Machtfaktoren, um der Gegenseite
ihren Willen aufzuzwingen, und nutzten sie außerdem noch
aus , um der Konkurrenz, die angeblich weniger Stellen
vermittelte , Mitglieder wegzusangem Außer « 8»
bandsnachweiscn der Unternehmer und Arbeiter (auch der
Prinzipale und Angestellten) gab und gibt es dann noch
zahllose private Arbeitsnachweise, und das freie Anbicten
und Suchen von Stellungen in den Zeitungen . Dieser
ganz ungesunden Zersplitterung soll durch reichsgesetzliches
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Eingreifen ein Ende gemacht werden. Das ist besonders
jetzt dringend nötig, weil nach der Beendigung des Krie¬
ges für Millionen von Arbeitern , die mit ernemmal aus
dem Militärverhältnis zurückkehren, und für ihre Ersatz¬
leute Beschäftigung geschaffen werden muß. H,er kann nur
eine Regelung von Angebot und Nachfrage über das ganze
weite Reich hin Aussicht auf Bewältigung der Riesenauf-
gave bieten, die an Schwierigkeiten die Arbeitsvermittlung
während des Krieges um ein Vielfaches üvertrefsen wird.
Daneben müssen leistungsfähige Einrichtungen zur Fest¬
stellung der Arbeitslosenziffern und zur vorläufigen Ver¬
sorgung der nicht gleich unterzubringenden Beschäftigungs¬
losen geschaffen werden. Es ist also eine auf fester g^ etz-
licher Grundlage stehende Reichszentral emrt -ö -
zirks - und Lokalverbänden  notwendig , dre rm-
stände ist, berufliche und örtliche Bedürfnisse und dabei
das große Ganze zu übersehen. Für die Durchführung der
Gesamtorganisation hat die Deputation dem Neichskanzler
zehn Einzelvorschläge unterbreitet , die ein schnell zu be¬
schließendes Reichsgesetz berücksichtigen müßte.

Der Reichskanzler, der den sachverstchldigen Unter-
staatssekretär im Reichsamt des Innern , Exz. Caspar
zur Erörterung hinzugezogen hatte, sagte am Schlüsse der
anderthalbstündigen Audienz wohlwollendste Prüfung der
bedeutsamen vorgetragenen Wünsche zu, und die Arbeiter-
Vertreter wollen nun noch die Parteien bearbeiten , dag mög¬
lichst schon in der bevorstehenden Reichstagssession ein ent¬
sprechendes Gesetz verabschiedet werden kann. Eine glück¬
liche Lösung der wichtigen, seit Jahrzehnten ,n sozial¬
politischen Kreisen besprochenen Aufgabe würde zweifellos
im Interesse des öffentlichen Wohles liegen und einen
volkswirtschaftlichen Forts  chr i t t bedeuten, wie
er in gleicher Größe seit langem nicht erzielt worden ist.

MteillMen aus dm WMum
[WiesbadenerKroiien-(«oddas bevorzugte tägliche Hausgetränk jeder

Familie . QualitätdesBieresIst hervorragend!

li5 £lu$ öer Staöt. | Sä »1
Wiesbaden , 6. März.

Militärischer MbereitlmgsWllft.
Reges Leben herrschte an den letzten drei Sonntagen auf

dem sonst so öden Gelände der früheren Jnfanteriekaserne
am Boseplatz, das vom Magistrat dem militärischen^̂ Vor¬
bereitungsdienste als Uebungsplatz zur A^ ugung gestelltwurde. Die zweite Jugendkompagme hatte dort unter der
Leitung ihres Kompagniekommandanten Mulack und der
Zugführer eine Schützengrabenanlage, genau denen draußen
im Felde entsprechend, hergestellt. Am Sonntag,
nachmittags 4 Uhr, erfolgte die Mstchtigung dreier An¬
lage durch Exz. Generalleutnant Schuch, ersten Kommissar
für die militärische Vorbereitung der Jugend im Bezirk
der 21. Division, unter der Führung des Leiters des mili¬
tärischen Vorbereitungsdienstes der Stadt Wiesbaden,
Geh. Oberkriegsgerichtsrats und Hauptmanns d. «. Win¬
ter Zu dieser Besichtigung hatten sich außer vielen Eltern,
Angehörigen und Lehrherren der Jungmannen u. a. auch
noch eingefunden Geheimrat R. Fresenms , Konsul a. D.
Stabtrat Burand , Regierungsrat OppermannundBan .-
direktor Meitz sowie mehrere Offiziere mit ihrep Damen,
nicht zu vergessen eine stattliche Anzahl unserer Feldgrauen
und Landstürmler. Die Anlagen erregten sichtlich das Inter¬
esse aller, und Generalleutnant Schuch besichtigte eingehend
die ausgeführten Arbeiten, wobei er sich einzelne Jung¬
mannen der Kompagnie herausgriff , um sich , davon »u
überzeugen, wie weit deren Verständns für die im letzlgen
Kriege so überaus wichtigen Anlagen durch eigene Arbeit
geweckt worden sei. Der eigentliche Schützengraben mit
Brust - und Schulterwehr und Rückendeckung war nach vorn
geschützt durch Drahthindernisse , Astverhaue, Flatterminen,
Stolperdrähte und Schlingen; im Graben lag -in Zug der
Kompagnie im Anschlag. Besonderes Interesse erregte ein
in den Graben eingebautes Maschinengewehr, » n von
einem Jungmann mit einfachsten Mitteln hergestelltes
Modell, das täuschend der Wirklichkeit entsprach. Vom
Schützengraben führte ein Laufgraben zum Unterstand.
Der Laufgraben hatte den stolzen Namen „Hrndenburg-
straße" erhalten, und über dem Unterstand prangte die Auf¬
schrift „Villa Stillfried ", „Eingang für Herrschaften.
® Um ein schnelles Alarmieren der hier ruhenden Trup-

n-.n ru ermöglichen, war der Unterstand mit dem Schützen¬
graben durchweine elektrische Klingel verbunden . Außerdem
führte von hier durch ein unterirdisches Kabel eine Tele¬
phonleitung zu dem etwa fünfzig Meter davon entfern en
Beobachtungsstand. Dieser war aus einigen Stammen und
Aesten hergestellt und durch Zweige nach vorn trefflich
maskiert . Dicht dabei hatte die Kochgruppe der! Kompagme
Kochlöcher angelegt und darüber eine vortreffliche .Erbsen¬
suppe mit Speck, Bouillon und Tee hergestellt. Die Koch¬
probe. " «f blitzblanken Tellern und in ebensolchen Bechern
gereicht, mundete allen bei dem frischen Wetter vorzüglich,
Generalleutnant Schuch ließ nun °uch «och den ^ inkcr-
trupp in Tätigkeit treten und folgendes Telegramm von
einer Ecke des Platzes zur anderen winken: Wir haben
zwanzig Schisse von den Engländern . Das genügt nicht,
wir wollen tausend haben! In kurzer Zeit war die Mel¬
dung weitergegeben, und ebenso schnell kam die Antwort
zurück- Nur Mut ! Die Engländer bekommen Hiebe, daß
ihnen Hören und Sehen vergeht!

Nachdem Se. Exzellenz sich noch die von den Jung¬
mannen hergestellten Modelle, wie Handgranaten usw., hatte
vorführen lasten und das Sanitätsmatertal der Kompagnie
in Augenschein genommen hatte, beauftragte er den ..Kom¬
pagniekommandeur. der Kompagnie ^ rn uneingeschränktes
Lob für das Geleistete auszusprechen. Gewiß ein Ansporn
für unsere Jungmannschaften mit neuer Lust und weiterem
Eifer auf dem eingeschlagenen Wege fortzuschreiten. — $ je
Kochmannschaft hatte so reichlich Essen gekocht, daß am
Schlüsse noch etwa 100 Kindern ein Teller kräftiger Suppe
gereicht werden konnte. Es war eine Freude zu sehen, wie
die Kleinen während die Spielleute lustige Marschwelsen
ertönen ließen mit glänzenden Augen sich dies unverhoffte
Vesperbrot schmecken ließen. — Einige Bilder , die Herr
Photograph Dörr aufnahm, werden allen Teilnehmern eine
schöne Erinnerung an diese gemeinschaftlichenArbeitstage
bleiben. _

Wiesdodener Berwundetenllste.
Aus der Liste der Ansknnftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
183. Nachtrag. Ergänzungen.

Lanbsturmmann P . Christ, Stephanshausen . Ldst.-E.-B.
Wiesbaden (Rotes Kreuz).

Zugang vom 4. Marz.
Freiw . Gärtner , Wiesbaden, R.-J .-R . Nr . 223/6 (Ba¬

racken Unter den Eichen); Res. Maurer , Wehrheim, J .-R.

Samstag , 6. März 1915
Nr. 80/2 (Metropole); Oberndorfer , Frankfurt , Füs.»R.
Nr. 80/10 (Dr . Schloß). _

Militärischer Besuch. Aus Anlaß der Anwesenheit- -s stell¬
vertretenden kommandierenden Generals des 18. Armee^
korps haben heute die hiesigen militärischen Gebäude ge

berechtigte »ud doch wieder nicht berechtigte
Sammlung beleibt eine Frau Aron  aus ZEendorf bei
Berlin . Der M a g i st r a t v o n Berlin  hat «ne groß
Anzahl mit einem Blechhenke! vtmtrnr tott r Blechs
sammelbüchsen  an zahlreiche Personen
lassen, welche auf den beiden Längsielten,dw
trßctett* ,Für unsere öurch öen Krieg
gerat enen Familie  n". Es . folgt danudas  SMd-
wappen und die Unterschrift „Die Stadt Berlm . Dl
Sammelnden erhalten dazu einen von dem Magistrat der
Stadt Berlin ausgestellten Leg,timations,cheln - ^ ow
ist die Sammlung also ganz richtig und wohl »» unte.
stützen. Da nun aber doch eine lede Stadt und eme edr.
Gemeinde selbst „durch den Krieg in Not Geratene besitzt,
also das größte Interesse daran hat. daß f-rr diewn Stel&e^
zweck gegebene Gelder in der eigenen G ^
Verwendung  finden , ist das von der Stadt Berlin
veranstaltete Sammeln auch nur 'unerhalb von
Berlin  erlaubt . Insofern ist also das Sammeln der
Frau Aron unberechtigt , als sie 1 ™
herumzureisen  scheint und unterwegs sammelt. Nach¬
dem diese ihre Tätigkeit rn einem von Coln »ach Wiesbaden
fahrenden Zug schon am 28 Februar «
darmerie-Oberwachtmeister in Oberlahnstein beobachtet
worden war . entdeckte dieser die Frau am Donnerstag
wiederum beim Sammeln . Er bestieg sofort den Zug und
führte sie hier in Wiesbaden angekommen, der hiesigen
Polizeidir'ektion vor. Man fand bei ihr eene Sammel¬
büchse mit anscheinend bedeutendem Inhalt und beschlag¬
nahmte sie, bis aus Berlin nähere Auskunft einaegangen
sein werde Diese Auskunft ist inzwischen eingetrofsen
£ » hatdie Angaben der Frau , bestätigt mit der Erwei e-
rung , daß diese noch im Besitz zweier werterer
Sammelbüchsen,  und zwar der Nu mm ent 380
und 1764  ist . Als man nun am Freitag morgen me
Frau , die angab. in einem hiesigen Hotel übernachten zu
wollen, zur weiteren Aufklärung aufsuchen wollte, stellte
es sich heraus , daß sie dort nicht genächtigt hat. also wahr¬
scheinlich Wiesbadens Staub von den Fußen geschüttelt hat.
Es ergeht deshalb an alle, die mit dieser Frau irgend
Zusammentreffen sollten, die Aufforderung , zu veranlaffem
daß ihr die Sammelbüchsen und die Legitimation des
Magistrats von Berlin behördlich a b g e n o m m e n werden.
Die hier in Wiesbaden beschlagnahmte Buchse wirb dem
Berliner Magistrat zugestellt werden.

Wohltätigkeitskouzert. Auf das heutê Abend> m bttTurnaei'ellschaft(Schwalbacher Straße ) stattfindende Woyt-
Migkeitskomert der Krieger - und Militärkameradschaft
Kaiser Wilhelm II . sei hiermit nochmals hingewiesen. Mit-
Mrkende sind Fräulein M. Bommer , Op-rnsängeriN am
hiesigen Königlichen Theater . Herr M- Deutschlander vom
hiesigen Residenztheater, das Schuhsche Mannerquartett
und die gesamte Kapelle des Futzartillerieregiwents Nr. 3
aus Mainz . , - „ .

Nacheichung der Matze uud Gewichte m fünften Polizei¬
revier. Die Gewerbetreibenden , Landwirte und Beteilig¬
ten aus dem fünften Polizeirevier « erden nochmals an
die Nacheichung ihrer eichpflichtigen Gegenstände ermnertz
Diele besinnt am 8. März.  Bis zum 2 5. M a r z müsse
sämtliche Gegenstände nachgeeicht^ in . Auch die Säumigen
aus dem ersten und dritten Revier werden nochmals an
die Nacheichunq erinnert . Nach dem März finden sofor
Revisionen statt, und werden dann nicht nach geeichte Ge
genstände beschlagnahmt. Das Eichamt ist zur Ännahm
täglich von 8 bis 12 Uhr b,s dahin geöffnet.

Dienstbotensrage und Kriegszeit . Vom Arbeitsamt
wird uns mitgeteilt : Wir haben die Beobachtung gemacht,
daß in vielen Haushaltungen infolge d̂ r Kri^ sze t
Dienstboten entlassen, jedoch aus Sparsamkei^ rücksichten
lßrkatz nicht mehr eingestellt worden ist. Die Nachfrage nach
W, « a DLL .-» «»»
baltunaen ist gegenüber normalen Zeite« deshalb gering.
Wohl ist auch das Angebot von Dienstboten namentlich
solchen vom Lande, erheblich zurückgegangen. Dieser Rück-
aana ließe sich aber leicht ausgleichen, wenn sich die Haus-

WUS « ,- »»>-». twa « Sl ® « . », ‘ “ OfOTMeffirfmlp verlassen, anzunehmen . Beim Arbeitsamt tlogon
bereits zahlreiche Angebote solcher Mädchen vor. Die^Ver¬mittlung solcher Mädchen erfolgt Montags und Freitags
nachmittags von 4 bis 6 Uhr.

Warnung . Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz bittet
uns , folgendes mitzuteilen : I « den Kreisen der hiesigen
Bürgerschaft soll von einer dem Kreiskomitee unbekannten
Dame eine Sammlung unter dem Titel .̂ lndenburg-
spenbe" veranstaltet werden. Wir machen darauf austnerk-
sam, daß das Kreiskomitee vom Roten Kreuz eine Er
mächtigung zu einer derartigen Sammlung nicht ge

ß Für  den Gemüsebau. Das eisenbahnsiskalischeGelände
an der Weststraße nach dem „Meloncnberge , eine ausge¬
dehnte anbaufähige Fläche, wird auch zur Bebauung mit
Kaitof'feln und Gemüse bereit gestellt und dementsprechend
kultiviert.

liniere Kriegspferde. Die zweite Sammlung
bracht? an barem Gelde 485M. und mehrere wollene Decken.
Zucker und Verbandstoff. Für das Bargeld wurden wieder
um sachgemäße Einkäufe gemacht und die gesamte Spenve
(8 Ballen warme Decken, 3 Kisten mit Roborrn . Zucker uno
Nerbandstosss wurde nach der Liebesgaben-Abteilung des
Sammel -Sanitätsdepots in Posen — zur weiteren Äeförde-
rung an die Veterinäre auf dem östlichen Kriegsschauplätze
- abgesandt. Bei den bevorstehenden Regengüssen imttipröen tüte itttferett treuen ÄiteftSpfetöett
lich Gutes erweisen, wenn wir auch fernerhin Liebesgaben
nach dem Kriegsschauplätzesenden Gütige Spenden (Gelb,
Decken. Verbandwatte . Nährmittel „Roborin ) weroen
dankend von den drei Sammelstellen : T ' er ckutzverein jVilla
Grimberghe), Frau v. Auer (König!. Schloß, Abteilung s),
Gräfin Leiningen. Parkstratze 25, angenommen. ^

Für Militäranwärter . Die „Anstellungsnachrlchten,
die amtlichen Mitteilungen für versorgungsberechtigte
Militärpersonen , liegen in ihrer neuesten Ausgabe wieder
in unserem Zweiggeschäft in der Mauritiusstratze Nr. 12
zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus . „ inEin Kcllcrbrand war am Donnerstag nachmittag nr
einer Bäckerei an der Blücherstraße dadurch entstanden
daß glühende Kohlen in den Keller gefallen warem Ueber
eine Stunde gebrauchte die Feuerwehr , um das Feuer zu
löschen. Der angerichtcte Schaben ist nicht bedcutenb.

Auf den neuesten Bilder«, die m unserer Zweigstelle
am Bismarckring ausgehängt sind, sehen wir General elb¬
marschall v. Hindenburg auf einem Spaziergang , einen
Wachtposten in Schnee und Eis an der russischen Grenz«
und ein Straßenbild aus dem zerschossenen Neuville bei
Arras , eine Darstellung , wie die Franzosen ihre eigenen
Ortschaften sinnlos zerstören.
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Jt Pf HR."
jEtnc Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.

(14. Fortsetzung .) «Nachdruck verboten .)
Die Streitigkeiten seines ersten Urlaubes , sind sie

durch ihn herbeigesührt worden?
Sie sowohl , Herr Kriegsgerichtsrat , als auch tch und

wir alle haben uns an Hand der Akten überzeugt , daß
Heimburg sich bei der Affäre vor etwa zwei Jahren nnt
Bloßfeld ohne Tadel benommen hat . -

Allerdings behauptete vorhin der Zeuge Bloysetd.
daß er heute die Strafe von damals nicht noch einmal so
ruhig hinnähme . Die Probe auf das Exempel würde aber
gewiß für den Zeugen schlecht ausfallen.

Nun wäre es aber doch gewiß ganz außergewöhnlich,
wenn ein Mensch — ganz gleich, wer es sei —, der in einen
Prozeß verwickelt ist und aus diesem ohne eigene An¬
strengung völlig makellos hervorgeht , hinterher noch dem
Verlierer , hier dem damals Verurteilten , fetzigen Zeugen
Bloßfeld , furchtbare Rache schwört. Das ist ein Unding.
Und ich halte das in diesem Falle ganz besonders für un¬
möglich . weil hinzukommt , daß das Mädchen , um welches
die beiden werben , sich ohne Zwang dem Aermeren . dem
wirtschaftlich Schwächeren , meinem Klienten , zuwandte.
Sollte da in seinem Herzen noch Raum für das häßliche
Gefühl der schnödesten Rache bleiben , wo er mit Verach¬
tung seiner Beleidiger godenhen konnte und mit Liebe
seiner Braut ? Mit solchem glücklichen Gefühl bleiben
keine Gedanken allerniedrigsher Art zurück.

Ich meine aber weiter , baß ein Zeitraum von zwei
Jahren kein geringer ist. Setzen wir uns in bre Lage
meines Klienten : in knapp fünf Jahren strenger Mrlrtar-
dienstzeit ganze fünf Tage Urlaub ! Ist das viel ? — Ge¬
wiß nicht.

Es lag aber auch gar kein neuer Anlaß für meinen
Klienten vor , wiederum mit Vloßseld Streit zu suchen.
Die Wohnungen der beiden Rivalen liegen ia ziemlich
weit voneinadcr entfernt . . . .

Bleibt demnach nur ein Punkt übrig , nämlich der . daß
mein Klient spät am Abend und allein in seines Feindes
Nähe gesehen wurde.

Wer wer kennt des Menschen Herz bis in se,ne tief¬
sten Falten?

In Ihnen , meine Herren , sind als Krieger vielleicht
andere Empfindungen heimisch geworden als in mir ober
gar in jenen Damen dort hinten . Darüber läßt sich ebenso¬
wenig urteilen wie über den Grund , aus dem die frühere.
Braut des Angeklagten nach nur wenigen Monaten die
Braut des Zeugen Bloßfeld geworden ist, wie wir das
eben hörten . . ,

Es kann mir gewiß niemand widersprechen , wenn ich
behaupte , daß gerade das bestimmte Gefühl . Sieger zu
sein , hier wie da, in meinem Klienten den Wunsch auf-
kommen ließ , mit Bloßfelö Frieden zu schließen . Was
ist da natürlicher , als daß er noch an dem Abend , an dem
völlige Klarheit in allen Punkten zwischen ihm und seiner
Verlobten — auch über den noch entfernt « egenden Hoch¬
zeitstag — erzielt war . daß er da in seinem Glück dem
Gegner die Hand bieten wollte zur Aussöhnung ? —

Gehen wir weiter , meine Herren : Versetzen Sie sich
in die Lage meines Klienten an jenem Abend . Nach zwei¬
jähriger Trennung das erste Liebesgeplauder . ich möchte
sagen , das erste Wiedersehen mit der Braut ohne Zeugen.
Und dann , ganz unmittelbar darauf , soll sich aus dem
zarten Liebhaber ein mit raffinierter Berechnung zuwege
gehender Brandstifter entwickeln ? — Das meine Herren,
ist undenkbar . . ." ^ „

Dr . Wolfs erfreute sich eines guten Rufes als Ver -.
leidiger . Heute schien er sich selbst zu übertreffen Mit
seinen logisch wie psychologisch gut aufgebauten Worten
zerpflückte er die Draufgängerrede des Vertreters der
Anklage . „

Aber auch dieser tat sein Möglichstes rn ferner Er¬
widerung , die Richter von der Schuld des Unteroffiziers
zu überzeugen . t _ , . . . .

Nach nochmaligen kurzen Worten des Verteidigers,
in .welchen dieser das Nichtschuldtg auszuiprechen empfahl,
wurden die Plädoyers für beendet erklärt.

Zuletzt , nach dem bekannten Grundsätze , daß dem An¬
geklagten vor dem Rücktritt der Richter zum Zwecke der
Beratung über den Urteilsspruch das letzte Wort zur
Rechtfertigung zusteht, forderte der Verhandlungsleiter
den Unteroffizier auf , noch einmal sich zu äußern:

„So wahr mir Gott helfen wird , den richtigen Tater
zu ermitteln , so wahr ist eis, daß ich unschuldigbin.

Die Richter zogen sich zur Beratung zurück. Sie nahm
nahezu eine Stunde in Anspruch.

Tiefe Stille herrschte im Saale , als die Richter wieder
ihre Plätze einnahmen.

Der Vorsitzende erhob sich räuspernd und verkündete
mit lauter Stimme : „Das Kriegsgericht der vierzigsten
Division zu Halle an der Saale erachtet den Unteroffizier
der ersten Eskadron des Kürasfierregiments Seydlitz ,n
Halberstadt Karlernst Heimburg der vorsätzlichen Brand¬
stiftung und der dadurch herbeigeführten Vernichtung eines
Menschenlebens für überführt . Seine zu verbüßende
Strafe hierfür ist auf vier Jahre Zuchthaus , Versetzung in
die zweite Klasse des Soldatenstandes und Ausstoßung aus
dem Heere festgesetzt worden ."

Dem Urteil folgte weiter eine gedrängte , geordnete,
klare und übersichtliche Darstellung des Sachverhalts , die
das Gericht bestimmt hatte , nicht nach den 88 und 307,
sondern nach 8 808 des Strafgesetzbuches zu erkennen.
Außerdem seien die. beiden Nebenstrafen mit zu berück¬
sichtigen gewesen. — . , , , .

Ohne eine Träne der Erleichterung , vielmehr hoch-
aufgerichtet , flammenden Auges den Richtertisch und den
ganzen Raum streifend und mit einem Gesicht wie aus
Stein erklärte der Verurteilte , die Strafe sofort antreten
zu wollen . .

„Meine Unschuld wird an den Tag kommen und als
Rächer meiner Ehre werde ich wiederkehren — so Gott
eZ luiiU"

Mit Donnerstimme ertönte es von den Lippen Karl¬
ernst Heimburgs - finster aufblickend , vernahmen es die
Richter , mit sichtbarer Genugtuung der Verteidiger des
Angeklagten und das Publikum , erschreckt und erschauernd
zugleich die Personen auf der Zeugenbank . - -

b Franz Bloßfeld war , weiß wie die Wand des Gerlchts-
saales , auf seinen Sitz zurückgesallen — seine Knie schlot-
Werten — — —

Dann wurde Karlernst Heimburg abgeftthrt . . .
5. Kapitel.

Nnmmer 188 . . . .
„Wer voller Unschuld ist,
Will nichts von Gnade wissen.

«Gottsched.)
Der Reisende , der die Eisenbahnsahrstrecke von Leipzig

über Halle nach Magdeburg zurücklegt erblickt in einer
großen Talcbene , links vom Eisenbahndamm . ein ein-
saures Gebäude unweit der Eisenbahnstation st. -ZwMtliut
streckt es seine grauschwarzen Mauern aus , nach allen mer
Windrichtungen hin sichtbar. Einige aufsteigende GiebÄ.
gleichfalls in einst weißem , jetzt völlig verwittertem Land-

Frühjahr 1915
Die Neuheiten sind eingetroffen.

Damenkonfektion)
Kleiderstoffe

Unabhängig vom Ausland, zeigen auch diesmal die
Neuheiten eine Fülle reizender Ideen.
Meine Auswahl ist wie immer, die bekannt grosse.

I

S .GUTTMANN 192,10

Langgasse 1/3. 10 Geschäfte. Scharfes Eck. J
iKkrichta Ober IleiwuM id Vermisste
Auskunftsstelle des Roten Kreuzes

(Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung1c)
Königliches Schloss , Zimmer 290.

Die Auskunftsstelle gibt Auskunft über in
Wiesbaden untergebrachte Verwundete.

Die Auskunftsstelle übernimmt die Nachforschung
nach Vermissten.

Die Auskunftsstelle vermittelt Anfragen an
alle Nachweisstellen des In- und Auslandes.

Die Auskunftsstelle bittet alle, die Nachricht über ihre
Angehörigen im Felde oder im Ausland wünsdien, um
204 Angabe ihrer Adresse. 203

Kreiskmiiee mm Solen Kreuz Mi.IV
(Fürsorge für die Angehörigen der Krieper).

Es wird dringend um gütige Zuwendung gut erhaltener

Zrauen- und Rinder-§ tiefel
Abzugeben im tlönigl. Sdjlofj, Kavalierhaus,

2336  Reitbahn.
»WWWW « » MwUWI » » WMKk9SU !« WaS !!!KVSEISMia

Schulranzen
Reisekoffer
Blusenkoffer

Handtaschen
Portemonnaies
Rucksäcke.

Aeusserst billige Preise.
A. Lefscherf,

1« Faulbrunnenstrasse10.

Zeine Spirituosen
IIW  nur deutsche Erzeugnisse / WS

:Rollkomptoirä.ver.SpediteureG.m.b,H.
Spediteure der Königl. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

Bekanntmachung.
Am 6., 12., 13., 24., 25., 26., 28. und 30. Mär , 1915 findet

von vormittags 9 Uhr biS nachmittags 5 Uhr im Rabengrund
Scharfschießenstatt.

Es werden folgende Straßen gesperrt : Platter Straße.
Jdstciner Weg. Rundfabrweg und alle Wege, die von diesen
Straßen nach dem Rabengrund abweichen und in den Raben¬
grund münden.

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schießgeländes gewarnt . 296

1390  Garnisonkommando.

wie: Zwetschenwasser. Kirichwasser. Deutscher Kognakusw. emvsiebli
in dauerhaften Feldpost-Packungen von 250 und 500 Gr., ebenso
28 g 5 Kg .- Pakete li5 ‘‘
4rie6r . Marburg , Likörfabrik und Weinhandlnna.
Gegründet 1852. - Rengaffe 3 . — Telephon Nr - 2069.

^Tabletten
SGeb ^ w-NätOriBachcniärztlich ervrobtundempfohlen
bei Sodbrennen, saurem Ausstößen,Uebelkeit, Ä̂ ßmÖruck nach
dem Esten Blähungen . VerdauungsstörungundAvvetitlosia-
kett! Gr Scb 1 U kl. Sch. 8» Pfg . in der HE -, Löwen-

, Taunus - und Viktoria-Apotheke.

Prämiiert Gold. Medaille D.R.P.Nr.261107

Zahnersatz ohne Gaumenplatte
D. R. Patent Nr. 261107

Pcllll Re hm , Zahnpraxis,Friedrichstrasse 50,
Zahnziehen. Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen, Künstl. Zahl
ersetz etc. Tele,on 3,11
—-  Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins . --
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stein errichtet , geben dem großen , fast viereckigen GebLub«
bas Ansehen eines Raumes , üer zur Beherbergung zaHl-
peicher Menschen dient . An den vier Ecken des Gebäudes
erheben sich runde , schmucklose Türme . Zwischen diesen
scheint eine Verbindungsmaner errichtet , die einen Rund¬
gang um den ganzen Häuserkomplex , gestattet . Denn man
sieht von weitem bakb da. bald dort einzelne menschliche
Gestalten auftauchen und wieder hinter einer der Giebel¬
wände oder in einem der Ecktürme verschwinden . Von
den die Gegend durcheilenden Schnell - und Personenzügen
aus find wohl die Umrisse dieser unheimlichen Gestalten,
nicht aber diese selbst zu erkennen . Nur zuweilen , wenn
die Abendsonn « sich dem Westen zuneigt und ihre letzten
Strahlen über die öden Mauern des grauen Gebäudes
hinwegstreifen ünd sich in den ganz winzigen Fenstern
des Gebäudes brechen, erblitzt cs von den Häuptern der
Gestalten wie eitel Gold ! — Man sieht dann auch zuweilen
den Schaft eines dunklen Etwas über die Schultern der
Männer emporragen und an des Schaftes Spitze einen
länglichen Lichtstretfcn aufblinken , — wie hellglänzender
Stahl . . .

Schmucklos , wie das Gebäude selbst, ist seine Um¬
gebung . In Entfernungen bis zu hundert Meter und
weiter belebt kein Baum die öde Gegend . Kein Strauch
oder Busch ladet die Heidelerchen und Dompfaffen , die
Zeisige und Stieglitze zu kurzer Rast ein , um fröhlich ihre
lustigen Weisen in den blauen Lichtäther , den Lüften ent-
gegenzuschwettern.

Nicht einmal grünende Felder umflanken den grauen
Häuserriesen ! Wo sonst in der ganzen Umgebung weite
Pläne der grünen Anpflanzungen der Zuckerrübe , jener
für die ganze Gegend so segenspendenden Frucht , sich aus-
öehnen , wo weite Aehrenfelder mit saftigen Wiesen und
entzückenden Auen sich kilometerweit nach den nächsten
Dörfern und Landstädten hinziehen , hie und da unter¬
brochen von kleineren Waldanpflanzungen und schatten-
verheißendcn Hainen , im hundertmeterfachen Umkreise des
turmgekrönten und giebelberankten einsamen Gebäudes
nichts von alledem , nichts ! Weltabgeschieöeniheit , Welt¬
einsamkeit , Weltverlassenheit scheinen ihren unauslösch¬
lichen Stempel ausgeprägt zu haben!

Und Stille , unheimliche Grabesstille umlagert das ver¬
witterte Haus ! Eine breite , gepflasterte Fahrstraße führt
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von der nächsten Eisenbahnstation her auf ein schwerver¬
riegeltes Eisengitter , hinter dem sich ein zweites , etwa sechs
Meter hohes , schwarzes Holztor , ebenfalls mit dicken Eisen-
vänöern verschlossen gehalten , verbirgt.

Wer sich in die Nähe des unheimlichen HauSkoloffes
wagt , vernimmt keinen Laut , der etwa auf vorhandenes
Leben Hinter den hohen Mauer schließen ließe . Grabes¬
stille ringsum.

An Sen kahlen Wänden emporblickenü , sieht man wohl
einige winzigkleine Oeffnungen , die das graue Einerlei
der Mauern unterbrechen . Ob das wohl Fenster sein
mögen ? Scheiben sind zwar von unten nicht erkennbar,
nur Eisengitter , gebogene , eng awetnaudergerLihte , fest¬
geschmiedete, ebenso starke wie jeder Gewalt trotzende
Eisengitter , deren obere und untere Enden unverrückbar
in das Mauergestein einzementiert sind.

Bald könnte man an ein verwunschenes Zauberschloß
glauben , das eine unsichtbare Macht hierhergesetzt . An den
hundertjährigen Dornröschenschlaf , dem das Haus ent¬
gegenträumt , des Ritters harrend , der den Zauber dereinst
löse. Es fehlt aber die Dornenhecke , die jenes Märchen¬
schloß umgab und deren üppiges Wachstum doch vom fort¬
bestehenden Leben erzählte ! Nein , nein — ein Zauber¬
schloß kann es nicht sein , das unheilüroHenöe Gebäude , das
seine Türme und Giebel , seine kahlen Mauern so trotzig
mahnend zu den Wolken emporstreckt ! — Nichts Zaube¬
risches stellt es auch dar , nichts Zauberisches birgt es . Von
Menschenhänden ward es gebieterisch errichtet . In seinen
kahlen Außenfronten , mit seiner toten Umgebung , mehr
aber noch mit all dem, was sich, dem Außenstehenden ver¬
borgen , in seinem Innern tagtäglich in monotonem Gleich¬
klang abspielt , mahnt es jeden , dessen Fuß noch auf selbst¬
gesuchten , sich selbst gegebenen Pfaden wandelt : „Bleibe
ihr fern , dieser ungastlichen Stätte , meide ihren Anblick,
meide den äußeren , entgehe demjenigen des Innern dieses
Hauses !"

Es ist das Zuchthaus zu L . . . .
Karlernst Heimburg war , geleitet von behandschuhten

Gendarmenfäusten , hinter den düsteren Gittertoren dieses
Gebäudes , das von den Augen der Bewohnerschaft der
nächstgelegenen Dörfer , wenn sie ihre Arbeit auf die be¬
nachbarten Feldern zwingt , nur mit Entsetzen , Furcht und
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Grauen gestreift wird , verschwunden . — Zu vierjährigem
Aufenthalte verurteilt , in einer Umgebung zu leben , unter
Menschen zu atmen , denen sein Sinnen so fern steht, denen
er wohl Leidensgenosse , nicht aber Mitgeächteter sein kann.
Vier lange Jahre — ohne Sonnenschein , ohne seine
Bücher , ohne . . . Herzbrechend hatte er aufgcstöhnt , als
ihn sein Führer durch das von unsichtbarer Hand geöffnete
Tor in das Innere des Hauses gestoßen hatte . . .

Im Zuchthause zu L. vergingen langsam die Tage —c
einer wie der andere.

F>tüh begann die Arbeit , abends wurde sie beendet.
Nur die notwendigsten Eßzeiten gaben kurze Pausen,
Kei« unerlaubtes Wort durfte gewechselt werden zwischen
den Gefaugenen . Nur die Aufseher befahlen . Kurz und
bestimmt . Die „Nummern " hatten zu gehorchen und zu
schweigen. AbendS fiel der müde Körper auf das harte
Lager , morgens die Wiederholung dessen, was gestern,
was vorgestern geschehen. Und so fort und so fort - *

Karlernst Heimburg war eine Maschine geworden,
Früh aufgezogen , lief das Räderwerk tagsüber ab, um
abends von selbst, fast völlig mechanisch, wieder stille zu
stehen, harrend des Augenblicks , wo das Ausziehen die
rauhen Stimmen der Anstaltsaufseher ebenso mechanisch
versahen . . .

Karlernst Heimburg , oder Nummer hundertachiund-
neunzig , wie er hier genannt ward , war ein ruhiger Sträf¬
ling . Er verständigte sich nicht mit den anderen durch die
Zeichensprache und verschickte keine Kassiber Auch sprach
er fast nie . Sein Gesicht war und blieb wie aus Stein
gemeißelt — vom Tage seiner Verurteilung an . . . Abends
sank er auf sein Lager , um traumlos bis zum Wecken zu
schlafen. Nur wenn es besonders schwere Arbeit zu ver¬
richten gab, drängte sich Nummer hunöertachtundneunzig
vor . Seine Gefährten lachten heimlich über ihn . Er tat,
als sähe er das nicht . Er blieb in sich gekehrt und stumm.
Morgens waren ihm mitunter Teile seiner Kleidung von
anderen entwendet —< er suchte sie und murrte nicht. Als
einstmals in der Nacht ein tönerner Wafserkrug auf ihn,
zugeflogen kam und zu seinen Füßen in Trümmern
ging , da las er stillschweigend die Scherben zusammen,
Der Aufseher hat den Täter nie erfahren . Nummer Hirn-,
öertachtundnxunzig verriet diesen auch nicht. sForts . f.)

3S3 ffi ffi SB ESt

Trotz hoher Lederpreise
bin ich infolge uieines Riesenlagers in
der Lage, Ihnen zu massigen Preisen

Konfirmanden- u. Kommunikanten-Stietel
in grosser Auswahl, neueste Formen in meinen bekannt guten, soliden Qualitäten zu liefern. Idi führe
keine Ware nur für das Auge, sondern Qualitätsware. Ein Versuch führt zu dauernder Kundschaft.

Schuhhaus Deuser , Wiesbaden
Telephon 3780. Bleich! Ecke Helenenstrasse. Telephon 3780.

91,7

ieai

Wollwasche wird nie filzig , sondern
bleibt stets locker und griffig,

wenn zum Waschen Pcrsil , das selbsttätige Waschmittel,
gebraucht wird. Infolge seiner stark desinfizierenden Wirkung
tötet es alle Krankheitskeime selbst beim Waschen in

^ handwarmer Lauge . Deshalb

besonders vorteilhaft
für Wollsachen , da diese nicht gekocht werden dürfen!

Man beachte folgende

GEBRAUCHS - ANWEISUNG:
Pcrsil wird nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser
(35° C) aufgelöst und die Wäsche darin etwa */, Stunde
geschwenkt (also nicht gekocht ! ). Nach gutem
wiederholtem Ausspülen wird die Wäsche ausgedrückt,
nicht ausgewrungen. Das Trocknen darf nicht an zu heißen
Orten, auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen.

So waschen Millionen Hausfrauen!

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF,
auch Fabrikanten ifenkeFs Blelch -Soda.

Wiesbadener

Dotzh. Str. 19. Fernruf 810.
Neuer Spielplan

vom 1. bis 15. März 1915.
Original 3 Carolis,

d. phänomenal. Akrobaten.
Liesy Wissntann,
Operetten -Sängerin.

Borussia -Sextett
in ihrem Akt:

„Das weibliche Militär“.
Martin Zweck,

Humoristm. eig.Vorträgen.
Geschw , MQIIer,

urkom. Miniatur- Theater.
Fregolo , 299

Verwandlungs -Komiker.
Franz Steidler,

Deutschlands best . Bauch¬
redner , mit seinen rad-

fahrenden Puppen.
Ueberall Stadtgespräch.
Dazu Vorführung erst¬

klassiger Lichtspiele.
3B9P Trotz enormer Spesen
keine erhöhten Preise . (N
Eintritt auf all.Plätzen 50Pf.

Zehnerkarten gültig
Wochentags: Mk. 3.50.

Wein- u. Bier-Abteilung.
Gute deutsche Küche.
Am 1. u. 16. jeden Monats

vollständ Programmwech¬
sel. Werktags haben Ver¬
wundete freien Zutritt. -
Nachmittags Vorstellungen:
Eintritt 30 Pf. auf allen
Plätzen. Anfang : Wochen¬
tags 8 Uhr ; Sonntags zwei
Vorstellungen: 4 u. 8 Uhr.
—Tischbestellungen für die
Weinabteil, werden jederz.
telephon. entgegengenom¬
men. Die Direktion.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 32

piu§ Schneider wwe.
Wiesbaden. Hochttättenstrabc 16

direkt am Michclsberg.

an Keuchhusten. Blauen - oder
Stickhusten, trockenen Husten,
Verschleimung. Katarrhen leidet,
oder stark erkältet ist, dann geben

Sie sofort Reichel 's Keuchhustensaft , der von überaus heilsamer
wohltuend beruhigender Wirkung ist. 81. 1.—«. K80. Nur echt mit
Marke Medico u. d. Firma Otto Reichel, Berlm SO . - <t

In Wiesbaden in den bekannten Drogerien erhältlich.

Aufruf
jur zeilhmg Oer Meilen Kriegsanleihe.

Wiederum gilt es, der Welt zu beweisen, daß das
deutsche Volk nicht nur infolge der glänzenden Waffentaten
seiner Truppen , sondern auch in wirtschaftlicher Beziehung
siegreich bleiben muß. Unsere Feinde, deren Ansturm sich
an der Tapferkeit unserer Truppen gebrochen hat, sollen
von neuem erfahren, daß auch ihre Hoffnung , uns wirt¬
schaftlich vernichtet zu sehen, zu Schanden wird. Deshalb
erfülle Jeder , wie bei der ersten Kriegsanleihe, die in
kurzer Zeit 41/,, Milliarden Mark gebracht hat , seine
heilige Pflicht ^ nach seinem Vermögen, sei es klein oder
groß, auf die Kriegsanleihe zu zeichnen. Der zweite Schlag
darf nicht weniger wuchtig sein, als der erste, umsomehr
als die neue Kriegsanleihe eine hochverzinslicheund sichere
Vermögensanlage zu billigem Preise bietet.

Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden richtet
deshalb an alle Bürger die dringende Bitte mitzuhelfen zur
Erlangung der Mittel , die wir benötigen, um den uns
aufgezwungenen Krieg, den schwersten Kampf, den je ein
Volk zu bestehen hatte, siegreich zu Ende zu führen.

Eine Abnahme der Opferwilligkeit des deutschen
Volkes würde in den Feinden neue Hoffnungen ^ erwecken.
Das darf und wird nie sein. Und gerade die Bürgerschaft
unserer Stadt , die im Reiche als wohlhabende und leistungs¬
fähige bekannt ist, darf in dem Augenblicke nicht zurück¬
stehen, in dem es gilt, den Feinden die letzte Hoffnung auf
das Versagen der Finanzkrast des deutschen Volkes zu
rauben.

Der Zeichnungstermin endigt am 19. März ; die
städtischen Körperschaftenwerden der Bürgerschaft mit gutem
Beispiele vorangehen durch Zeichnung von wiederum einer
Million zur Kriegsanleihe.

Wiesbaden » den 2. März 1915. 1389

214/5 Oberbürgermeister G lässt ng.
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Obermusikmeister Lischke  vom 1. naflauische» Pionier¬
bataillon Nr . 21 erhielt das bayerische Militärverdienst¬
kreuz zweiter Klasse mit der Krone und den Schwertern«

Das Eiserne Kreuz wurde dem Telegraphisten Georg
Fab er bet der Fernsprechabteilung des 8. Armeekorps,
Sohn des Lokomotivführers Georg Faber in Limburg,
verliehen.

Für bewiesene Tapferkeit wurde am 8. Februar dem
Res. Rudolf V ö l p e l aus Limburg, im Res.-Jnf .-Regt . 80.
10. Komp., das Eiserne Kreuz durch den Kronprinzen per¬
sönlich überreicht.

Das Eiserne Kreuz erhielt Metzgermeister und Gast¬
wirt Heinrich Grau,  früher in Wissenbach, jetzt in Sim¬
mersbach.

Das Eiserne Kreuz erkämpfte sich A. Jäger  vom
Altonaer Fußballklub 93. Jäger gilt als der beste deutsche
Stürmer und vertritt seit mehreren Jahren regelmäßig
die deutschen Farben in internationalen Treffen mit dem
größten Erfolge.

Das Mitglied der deutschen Militärmission in der Tür¬
kei Oberstleutnant C r i st e l aus Chemnitz erhielt als
Kommandeur eines kaukasischen Reiterregiments die große
türkische Tapserkeitsmedaille.

#
Den Heldentod fand auf französischer Erde der Kriegs¬

freiwillige Heinrich Rinn  von hier, 22 Jahre alt.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Das Programm des Zykluskon¬

zertes  am Sonntag abend 7% Uhr im Kurhause ist haupt¬
sächlich Werken Joh . Brahms gewidmet. So gelangen
unter Herrn Musikdirebtor Schurichts Leitung Symphonie
Nr . 3, F -öur und Variationen über ein Thema von Haydn
und durch den Solisten des Abends Herrn Adolf R e b n e r
das Konzert in D-dur , op. 77, für Violine und Orchester
zum Vortrage . Außerdem spielt Herr Rebner zusammen
mit Herrn Konzertmeister Karl Thomann  das Konzert
in D-moll für 2 Violinen und Orchester von I . S . Bach.

Königliches Theater.  Das fünfte dieswinter-
liche Symphoniekonzert  findet unter der Leitung
des königlichen Kapellmeisters Profeffor Mannstäöt am
Dienstag , 9. März , statt. Als Hauptwerk des Abends ge¬
langt Rob. Schumanns „Manfred" mit Kammersänger
Forchhammer in der Titelpartie zur Aufführung.

Königliche Schauspiele.  In der heutigen Auf¬
führung der Oper „Mignon" singt Herr Kammersänger
Wuzel vom Königlichen Theater in Casiel gastweise die
Partie des „Lothario". Morgen Sonntag geht im Abon¬
nement D Mozarts Oper „Don Juan " in Szene,' den
„Komthur" singt zum ersten Male Herr Bohnen , während
die weitere Besetzung unverändert bleibt. Anfang 6)4
Uhr. Für Donnerstag , den 11. d. Mts ., ist eine Wiederho¬
lung von Humperdincks Märchenoper „Hänsel und Gretel"
festgesetzt worden (Abonnement A); die Besetzung bleibt
unverändert bis auf die „Hexe", welche diesmal Fräulein
Bommer zum ersten Male singen wird. Vorher gelangt
Mascagnis Oper „Cavalleria rusticana" zur Aufführung
Für Samstag , den 13. d. Mts ., wird die Ballett -Neuheit
„Die Jahreszeiten der Liebe" (Altwiener Tanzbilder ) von
Regel mit der Musik von Franz Schubert unter der Lei¬
tung der Ballettmeistertn Frau Kochanowska vorbereitet,
welche bisher überall mit großem Erfolg in Szene gegan¬
gen ist; zugleich findet an diesem Abend eine Neueinstudie¬
rung der Weberschen einaktigen Oper „Abu Hassan" statt.
Die musikalische Leitung dieser Werke ist Herrn Kapell¬
meister Rother , die Inszenierung Herrn Ober-Regisseur
Mebus übertragen . Abonnement 6.

Der Kriegsvortrag „Mit dem Hauptquartier
nach dem  Westen ", den der bekannte Schriftsteller Hein¬
rich Binder  am 15. März im Festsaal der Turngesell¬
schaft, Schwalbacher Straße 8, halten wird, begegnet dem
größten Interesse . Als Kriegsberichterstatter hatte Herr
Binder während fünf Monaten Gelegenheit, vieles mit¬
zuerleben , was sich in seinen Schilderungen zeigen wird.
Eine Fülle farbiger Lichtbilder wird den Vortrag be¬
gleiten . Ganz besonders wird Herr Binder unsere Marine
in Flandern sowie die Tätigkeit unserer Pioniere im Bilde
vorzeigen.

Der Männerturnverein  veranstaltet morgen
Sonntag abend in seiner Turnhalle an der Platterstraße
einen Kriegsabend  zum Besten seiner im Felde stehen¬
den Mitglieder , der besonders unterhaltend und schön zu
werden verspricht. Das Programm besteht aus Chorvor¬
trägen der Gesangsriege, aus Darbietungen des Schuh-
schen Quartetts , aus turnerischen Vorführung und Vor¬
trägen des beliebten Hofschauspielers Anbriano . Ein
zahlreicher Besuch im Interesse der guten Sache ist sehr
erwünscht. _ _ _

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Aus der Gemeiude. Die letzte Gemeindever¬
tretersitzung  beriet u. a. auch die Versorgung der
hiesigen Gemeinde mit Fleischdauerwaren.  Diese
würbe nach der Vundesratsverordnung über 94 200 M.
erfordern . ES wurde festgestellt, daß bei den 438 vieh-
besitzenden Haushaltungen am Orte und bei dem Konsum¬
verein zusammen für 89 000 M. Dauersleischwaren vor¬
handen sind. Darüber hinaus soll noch von der Gemeinde
für 8000 M. Dauerware angekauft werden. Für Unter¬
haltung der Vizinafwege werden 4300 M. bereitgestellt.
Zur Deckung der Kosten für die Kriegsversicherung soll
ein Darlehen von 4000 M. zu 4 Proz . Zinsen und 1 Proz.
Tilgung ausgenommen werden. Im ganzen sind bis jetzt
80 Kriegsteilnehmer von hier gefallen. Die Erhöhung
der Familicnunterstützungen , sowie die Aufhebung der

An unsere Leser.
Bekanntlich ist niemand über die Kriegslage «nd de«

Kricgsfortgang so wenig unterrichtet, als der Krieger im
Felde, der nur Kenntnis von seiner nächsten Umgebung be¬
kommt. Niemand aber verlangt sehnsüchtiger mach Nachrich¬
ten, als der, welcher selbst im Kriege lebt «nd dessen ganzes
Lebe« nnr im Kriege aufgeht.

Wer seinen Angehörigen im
Felde eine Freude machen will,

sorge für Rachsendnug der
Wiesbadener Neueste Nachrichten

in das Kriegsland . Das geschieht, indem man «ns lediglich
de« genauen Name», Armeekorps. Division , Regiment «nd
Kompagnie mitteilt.

Wir senden dann einmal täglich als Feldpostbrief das
Blatt «ach.

Die Versendung in dieser Art kostet einschließlich des
Bezugspreises

monatlich nur M . 1.40.
Der Betrag ist vorausznbezahlen.
Bestellungen hierauf nehmen auch «nsere Filialen

Manritinsstraße Nr. 12 und Bismarckring Nr . 29 entgegen.
Die Geschäftsstelle

Nikolasstraße 11,
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Betri .-bssteueizuschläge für die Gastwirte würben abge¬
lehnt. Der Firma Eichbam u. Co. wurde zum Ausbau der
Schulstratze Aufschub bis nach dem Kriege bewilligt. —
Im vergangenen Jahre wurden hier 118 Geburten ver¬
zeichnet (1913: 140), und zwar 63 männliche und 55 weibliche.
Vor 10 Jahren hatten wir 500 Einwohner weniger , dagegen
aber 267 Geburten. Ehen wurden 40 geschlossen(34). da¬
runter 14 Kriegstrauungen . Sterbefälle kamen vor 75
(64). — Zur Schule angemeldet wurden 151 Schüler (186),
75 Knaben (96) und 76 Mädchen (90). — Auch hier ist die
Feierabendstunöe von der Behörde wieder auf 12 Uhr fest¬
gesetzt worden.

Rambach.
Der Kranken- «nd Sterbeverei « (Zuschußkasse) hielt

am Sonntag seine Jahresversammlung im Gasthaus „Zum
Rebenstock" ab. Nach dem Jahresbericht des Vorsitzenden
Jok . Schmidt beträgt die Mitgliederzahl gegenwärtig 149
gegen 267 am Anfang des Jahres 1914. Nach dem Kassen¬
bericht des Rendanten Wilh. Deuker betragen die Ein¬
nahmen des Vereins 4805M. Diesen stehen die Ausgaben
mit 4600 M. gegenüber. Die statutengemäß ausscheiden-
den Vorstandsmitglieder Jak . Schmidt und Ludw. Werget
wurden wieöergewählt. Es wurde beschlossen, die 88 9, 22,
28 und 30 des Kassenstatuts zu ändern zu dem Zweck, einer¬
seits die Beiträge der Mitglieder etwas zu erhöhen und
anderseits die Leistungen der Kasse zu ermäßigen.

Nassau und Nachbargebiete.
b. Hochheim, 5. März . Wieder erwischt.  Der vor

etwa 8 Tagen aus dem hiesigen Amtsgerichtsgefängnis
entsprungene 24jährige Metzger Baptist H u t m a che r , ge¬
bürtig aus Sindlingen , wurde gestern im Wartesaal 3. Kl.
im Hauptbahnhof Frankfurt verhaftet.  Hutmacher,
welcher noch mehrere Monate Gefängnis wegen Urkunden¬
fälschung ab.zumachen hat. hatte während einer Vorführung
einen günstigen Augenblick zur Flucht ergriffen . Ein Ge¬
fangenenwärter aus Hochheim begab sich auf die Suche
nach dem Entsprungenen nach Frankfurt , wo er ihn auch
traf und mit Hilfe eines Gepäckträgers festnahm. Wie es
sich herausstellt, war die Frau des Hutmacher mehrere
Male von Sindlingen nach Frankfurt gefahren, um ihren
Mann mit Barmittel zu versehen.

Flörsheim , 5. März . Unter die Räder.  Auf der
hiesigen Station wurde gestern Abend eine wertvolle Kuh,
die bet der Entladung aus dem Wagen entsprungen war,
von einem Schnellzug überfahren und getötet. Der Schaden
trifft einen hiesigen Händler.

Nied, 5. März. Das Allgemeine Ehrenzei¬
chen  wurde am Montag dem Oberpostschaffner Wilh.
Euler  anläßlich seines Uebertritts in den Ruhestand
nach 33jähriger Dienstzeit verliehen.

Langenschwalbach, 5. März . I u n g w e h r. Der ncu-
ernannte Kommandant der 5. Jugendkompagnie , welche die
Jugendlichen der Gemeinden Bleidenstadt, Seitzenhahn,
Hahn, Wingsbach, Steckenroth und Breithardt umfaßt , Kgl.
Forstaufseher Herrn Füll in Seitzenhahn, ist zum Heeres¬
dienst einberufen worden. An seiner Stelle ist der König!.
Zolleinnehmer Herr Fuchs in Langenschwalbach zum
Kompagnie-Kommandanten bestellt worden.

Oberlahnstein. 5. März . Lokalfährboot.  Das
bei der Firma Winschermann in Mainz gekaufte Dampf¬
boot ist hier eingetroffen und wird voraussichtlich bereits
am Sonntag die Fahrten zwischen Oberlahnstein und
Capellen eröffnen.

Nassau, 5. März. Elektrisches  Licht . Nach lan¬
ger Verzögerung hat unsere Stadt nun endlich elektrisches
Licht. Am Mittwoch brannten zum ersten Mal die Lam¬
pen. Damit hat auch die infolge des Petroleummangels
entstandene Lichtkalamität ihr Ende erreicht.

# Diez. 5. März . Persönliches.  Dem Direktor
der Realschule Herrn Dr . Franz Li e sau ist der Rang
der Räte vierter Klasse verliehen worden

Bingen» 4. März . Das B in g er Loch ist noch immer
gesperrt.  Die Ladung des festsitzenden Kahnes „Ma¬
thias " wird durch einen Dampfkranen geleichtert. Gleich¬
zeitig wird durch einen Raöschleppdampfer versucht, den
Kahn freizuturnen . Soweit es möglich ist, wird der Ver¬
kehr durch das neue Fahrwasser aufrechterhalten. Da der
Wasserstand in die Höhe gegangen ist, können auch schon
tiefer gehende Kähne auf diesem Wege zu Berg und Tal
fluten.

Frankfurt , 5. März . Steuererhöhung.  Der Aus¬
gleich des neuen städtischen Haushaltsplans ist nur durch
eine Erhöhung der Einkommensteuer zu  er¬
möglichen. Sie hält sich, wie wir bereits mitteilten , in
mäßigen Grenzen. Statt der bisherigen 136 Prozent sollen
im nächsten Jahr 150 Prozent  der Staatssteuer er¬
hoben werden, was einer Erhöhung der städtischen Ein¬
kommensteuer um zehn Prozent des bisherigen Betrages
gleichkommt. Das Wassergeld soll in der bisherigen Höhe
erhoben werden.

Frankfurt , 5. März . Todesfall.  Gestern starb hier
im Alter von 60 Jahren Herr Isidor Dreyfutz,  der Be¬
gründer und Herausgeber des „Ledermarkt" und des
„Schuhmarkt" und Teilhaber der Firma Färb - und Gerb¬
stoffwerke Karl Flesch fr.

Wesel, 5. März . Ohne Steuerzuschläge  will
die Stadt Wesel auskommen. Außergewöhnliche Kriegs-
bedürfntsse sollen zunächst durch Vorschüsse und später durch
langfristige Anleihen gedeckt werden.

Sport.
Fußball . Kriegspokalrunde.  In den bisheri¬

gen Spielen hatte der Sport - Verein Wiesbaden
zwei schöne Erfolge zu verzeichnen. Gegen Fußballsport-
verein Frankfurt konnte, wie berichtet, die heimische Mann¬
schaft mit 1:0 siegen. Am letzten Sonntag weilte der
Sportverein Wiesbaden in Bieber,  zum zweiten Kriegs¬
pokalspiel, und siegte nach abwechslungsreichem Spiel über¬
legen 9:2 (Halbzeit 3:2), nachdem Germania -Bieber eine
zeitlang mit 2:1 die Führung hatte. — Am morgigen Sonn¬
tag nehmen die Kriegspokalspiele ihren Fortgang und
zwar empfängt der Sportverein Wiesbaden  die
sehr spielstarke Germania - Frankfurt,  die noch

aus ihrem letzten Spiel hier , in bester Erinnerung stehen
dürfte. Wiesbaden konnte damals nach scharfer Gegen¬
wehr mit 4:2 gewinnen, und es dürfte sehr interessant
sein, welches Ergebnis das diesmalige Spiel zeitigen wird.
Beginn : 3 Uhr. Das Militär hat freien Zutritt.

Die Hegezeit für Fasanenhennen in Hessen  ist vom
hessischen Ministerium des Innern für die Zeit bis zum
20. März einschließlich aufgehoben  worden.

Vermischtes.
Der „Kartoffelbrotgeist".

Auf ein neues Schlagwovt ist man in England neuer¬
dings verfallen, um im Kampfe gegen Deutschland be¬
stimmte Wirkungen zu erzielen. Der britische Schatz¬
minister Lloyd George  war es. der in seiner Rede
vor einer Arbeiterversammlung in Bangor von dem
„Kartoffelbrotqeist" sprach, der in Deutschland an der
Herrschaft sei, den man aber nicht verspotten, sondern als
ein Zeichen nationaler Kraft und Entschlossenheit achten
solle. Lloyd George meint damit die Einmütigkeit des
deutschen Volkes in der Verteidigung des Vaterlandes , dre
Entschlossenheit der Kriegführung auf allen, auch den ent¬
legensten Gebieten, den festen Willen jedes einzelnen, ob
er nun im Felde steht oder in der Heimat seine Pflicht zu
erfüllen bat, alle Kräfte aufzubieten , damit wir durchhalten
können bis zum siegreichen Ende. Der englische Minister
hält diesen Geist seinen eigenen Landsleuten , insbesondere
den Arbeitern , zur Nacheiferung vor . Er ist erschrocken
über die Erscheinungen von Uneinigkeit iznd Verständnis-
losigkeit, denen er in den eigenen Reihen begegnet, und
die er als einen inneren Feind bekämpfen will. Er sieht,
daß die Arbeiter nur widerwillig  die erhöhten Lei¬
stungen übernehmen mögen, die der Krieg an die englische
Industrie stellt, daß ihre Leistungsfähigkeit überdies durch
Trunksucht  gehemmt wird , und daß sie für alles andere
eher als für persönliches Heldentum im Dienste des Vater¬
landes Verständnis zeigen. Da begreift es sich leicht, daß
her Minister sich von der Schönfärberei frei macht, rn der
seine Kabinettskolleaen unter Führung von Asquith und
Churchill unübertrofsen dastehen. Da nach seiner Ueber-
zeuguna nicht die Mannschaften, sondern die Waffen in
diesem Kriege die Entscheidung bringen werden, beichlercht
ihn schwere Sorge um die Leistungen der britischen Arbeiter¬
schaft. so daß er es für richtiger hielt , ihr einmal ein
Spiegelbild ihrer Untugenden vorzuhalten . Als Gegen¬
wirkung dazu diente dann die widerwillige Anerkennung
alles dessen, was auf deutscher Seite die Abwehr gegen
England und seine Bundesgenossen zu einem schönen un-
erhabenen Volkskrieg stempelt.

Schwerer Eisenbahnnnfall in Frankreich.
Dijon , 5. März (T.-U., Tel .)

Ein schwerer Eisenbahnnnfall ereignete sich zwischen
den Bahnhöfen Malain und Lautenay auf der Linie Paris
—Dijon. Ein Waagon des leeren , von Paris kommenden
Materialzuges 627 entgleiste und verursachte bas Reißen
der Kuppelung, wodurch 19 folgende Wagen aufeinander-
fuhren und zum Teil zertrümmert wurden . Die Bremser
wurden zu Tode gequetscht. Sonst sind keine Menschenleben
zu beklagen, dagegen entstand bedeutender Materialscha¬
den. Infolge des Unglücksfalles mutzten die folgende»
Pariser Expreßzüge umgeleitet werden.

Grubenunglück in Nordamerika.
Die Bergleute eingeschloflen.

Leyland (Westvirginia), 5. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
171 Bergleute sind infolge einer Gasexplosion in einer

Grube eingeschlossen. Ausbrechendes Feuer hinderte das
Rettungswerk . Nur zwei schwerverletzte Arbeiter wurden
geborgen; für die übrigen wird das Schlimmste befürchtet,

Moderne Blusenstoffe. J-Jgftz
Neue Farben. Neue Streifen. Langgasse 20.
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Berli«. 5. März. (®i«; Tel .)
Präsident Graf v. Schwerin eröffnet die Sitzung um

2>ie zweite Lesung des Etats wird fortgesetzt bei dem
Eisenbahnetat.

Sffift Siricb-Esien (natl .) erstattet den Kommissions-
Bericht über die sinanziechnische und die wirtschaftlicheSerie
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Lahnverwaltung für ihre Kriegstätigkeit unsere Bewunde¬
rung aus . Wir sind stolz auf ihre Leistungen. Dre ganze
Mobilmachung ging ohne Störung von statten. Man wrrd
in Zukunft nicht mehr die Forderung eine«, ernhertlrchen
Eisenbahnsystems mit den Interessen der Landesvertcrdi-
auna begründen können. Die Wasierstraßenfrage vt-
urte'ilen wir nach den örtlichen Bedürfnifleu . nicht nach
nolitischen Gesichtspunkten. Kriege werden nicht nur mir
den Beinen , sondern auch mit Eisenbahnen gewonnen.
(Beifall .) m v„a

Abg. Wallenborn (Ztr .): Nach der Beendigung des
Krieaes werden große Aufwendungen für d,e .Eilenbahnen
gemacht werden müssen, da das Material natürlich erh^ -licg gelitten hat Wir danken dem Minister für sein ENl
gegcgenkommen, bah er daS Eisenbahngelände für den
Kartoffel- und Gemüsebau zur Verfügung aestellt hat

Aba Macco (natl .): Der allgemeinen Anerkennung
-schlichen wir uns durchaus an. Die Eisenbahn hat nicht
nur bei der Mobilmachung, sondern auch nachher Grobes
geleistet. Ihre Organisation ist glanzend. Bei öem Aus¬
bau der Kanalnetze werden auch für uns " ur rein sachlich
Gesickiisvunkte maßgebend sein. Grohe neue Aufgaben
stehen uns bevor. Wir vertrauen der Eiseichahnverwaltung.
Sah sie sie in dem bisherigen Geiste durchfuhren wird.

Aba. v. Woyna (freik.s: Alle Eisenbahnbeamten, vom
ersten bis zum letzten haben haben ihre Pflicht gê n. Not¬wendig ist die Anlage von Ueberlandzentralen . Das hohe
Verdienst der Eisenbahnverwaltung wird von der Geschichte

ßn %nja ntCefer (f'ortschr. Vv.): Wir sind durchaus bereit,
den Burgfrieden zu halten. Das darf uns aber von cher
andern Seite nicht erschwert werden. Wegen der Mobil¬
machung haben wir uns keine Sorgen gemacht, aber her
voraehoben muh werden, wie weit die Eisenbahnvierwal
tuna über die kriegsmäßigen Leistungen hinausgegangen
iit Sic haben gerade die Eisenbahnverwaltung gegen¬
wärtig zum volkstümlichsten Institut Deutschlands gemacht
Trotz der Anerkennung unserer Staa tse isenbahnverwal
tung bleibe ich doch Anhänger einer deutschen Reichseisen-
babnaemeinschaft. Nach dem Krieg muh Deutschland, bas
Herz des europäischen Verkehrs, seine Eisenbahnen und
Wasserstrahen weiter ausbauen , damit sie noch Mehr als
bisher das Rückgrat unseres Wirtschaftslebens sind.

Aba Leinert (Soz.): Die Leistungen unserer Staats-
cisenvahnen in diesem Kriege sind unstreitig glanzend. Die
Reichsbehörden arbeiten jetzt vielfach den sozialdem^
kratischen Gewerkschaften zusammen: das K̂rtegsminlsterium
hat den Soldaten im Feld die Lektüre sozialdemokratischer
Zeitungen gestattet, die Eisenbahnarbeiter dürfen aber noch
immer nicht einer sozialdemokratischenOrganisation ange-
p “ Sozialdemokraten, die in den Staatsbetrieben nicht
arbeiten dürfen , haben das Eiserne Kreuz erhalten und
sind Offiziere geworden. Der Minister würde den Burg¬
frieden festigen, wenn er der Arbeiterschaft das verdiente

Die teaKgen ®»

vom höchsten bis zum jüngsten, ein Glücksgefühl Hervor¬
rufen . ein Gefühl, das die ganze Verwaltung schon deöhaw
ergreift weil sie in dieser gewaltigen, erhabenen Zeit mit
allen Kräften dabei Mitwirken kann, bas Vaterland zum
Sieg zu führen. In langer Friedenszeit sind die Vor¬
bereitungen für den Kriegsfall getroffen worden im Zn
tammenwirken mit der Heeresverwaltung , unter der starb
sten Initiative des Großen Generalstabs . Aber das feste
Gefüge der Staatseisenbahnen bildet auch die unerichutter-
liche Grundlage , die sie in den Stand setzt, nichr nur den
wirtschaftlichen Zwecken während des Krieges zu dienen,
sondern auch den prinzipiellen Kriegszweck zu erfüllen.
Ein hohes Verdienst gebührt auch dem preuMschen̂ -andtaa,
der stets darauf gedrungen hat, datz diese Ausgestaltung bis
zur höchsten Leistungsfähigkeit erfolgt Kt., Das Personal
hat sich trefflich bewährt. (Beifall.) Bei allen Dienst¬
stellen hat sich eine hervorragende Opferwilligkert gezeigt,
auch über das hinaus , waS der Dienst erforderte . Solange
der Krieg dauert , werden die Eisenbahner auch weiter
jedes Opfer bringen . Unter dem Burgfrieden ver¬
stehe ich, datz grundsätzlich Fragen , die -l » er¬
heblichen Meinungsverschieden h eite n f ü h -können nicht angefatzt werden.  In der
Frage der Tarifverträge nnb der Zulassung der Arbeiter¬
organisationen bestehen aber heute noch grundsätzliche
Meinungsverschiedenheiten. Ich werde aber darauf nicht
etngchen. Nach einem ruhmvollen Frieden werden die
Reichseisenbahnen den gesteigerten Anforderungen zu ent-

" " °N ÄJflÄ D» « , * * .<« «»I** ---
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- Nächste Sitzung Montag lyz  Uhr.
Tagesordnung : Kleinere Etats und Etat der allge

weinen Finanzverwaltung.
Schlutz 6%  Uhr.

Wiesb adener Neueste Nachrichten

New -Vorker Brief.
SamStag , 6. März 1915

Wilsons salomonisches Nentralitätsurteil . — Abstinunnng
über ein Verbot der Lieferung von Kriegsmaterial. — Die
korrnpte Prefle. - Schlechte Anssichte« für das Schiffs-

ankaufsaesetz. — Der Ster« von Bethlehem.
New-Aork, den 12. Februar 1213

Professor von Mach hatte den Ex-Präsidenten Taft
eingelaben, er möge ihm zum Verlesen in N eutr ali-
tätsversammlungen  seine Ansicht über die dem
Kongreß vorliegenden Bills für Verbote der Ausfuhr von
Waffen und Kriegsmaterialien Mitteilen . Die Antwort
Tafts lautete:

„Ihr Brief vom 24. Januar ist mir zugekommen.
Ich kann einen Brief wie den von Ihnen gewunichten
an eine Neutralitätsversammlung gerichtet, nicht
schreiben. Ich glaube durch das Erlassen emes Ver¬
botes der Ausfuhr von Waffen für europai,che Krieg¬
führende würden wir eine Politik einschlagen, die un¬
sere eigene Wohlfahrt ernstlich beeinträchtigen würde,
falls wir wider unseren Willen durch die ungerechte
Invasion irgend einer Macht, die vollständig krlegsge-
rüstet ist und uns stets unvorbereitet finden würde,
in einen Krieg verwickelt werden sollten. Eine Poli-
ffk wie" die von Ihnen angedeutete würde bedenten
datz die auswärtige Macht, die von Kopf biS zu Fuß
für den Krieg gerüstet ist, stets im Vorteile sein wurde
gegenüber solchen Ländern, die nicht in gleicher Weise
für einen Krieg gerüstet sind. Sie wurde daher zu
einem noch größeren Drucke auf alle Länder- der Welt
führen als der, den wir in den letzten drei Dezennien
gesehen, ihre Rüstungen zu vergrößern , ein Resultat,
das wir alle bedauern würden . Aus diesem Grunde
kann ich nicht glauben, daß es klug fein würde em
Gesetz anzunehmen, wodurch alle bisher geltenden in¬
ternationalen Regeln über Verkauf von Munition und
Waffen an Kriegführende durch neutrale Lander ge¬
ändert werde. Auch glaube ich nicht, daß unter gegen¬
wärtigen Umständen das Erlassen emes solchen Ver
bots ein Akt der Neutralität sein würde , weil das
selbe nur einem der Kriegführenden Nutzen bringen
würde."
Aus dem Lande treffen immer noch täglich Tausende

von Briefen , Petitionen und Telegrammen beim Kongreß
-in worin gegen die Ausfuhr von Waffen und Kriegsma¬
terial protestiert wird : auch werden »ahlreiche Protestver
sammlungen vonseiten der Deutschen, Oesterreicher, Un
qarn und Irländer abgehalten Ganz wirkungslos ist die
Agitation nicht. Eine Zeitung hat etne Umfrage gehalten,
die ergab, daß von 440 Blättern , welche dieselbe beantwor¬
teten, '244 sich gegen, 16 7 für ein Ausfuhrverbot
aussprachen, und 29 blieben auch in dieser Frage „neutral .
Die Zeitungen in den Großstädten waren alle gegen, da¬
gegen rekrutierten sich die 167 Blätter rneist aus Gegenderi
wo das Deutschtum einen starken lokalen Einfluß hat. Ob
das Verbot im Kongreß angenommen wird , ist zweifelhaft,
da die Session am 4. März abläust und bis letzt noch keine
der Bills von den bezüglichen Komitees emb er ichtet wor¬
den ist. Die demokratische Partei ist am l̂ rder , dieselbe
hat ihre Hauptstütze im Süden , wo wenig Deutsche ange-
siedelt sind: außerdem hat man im Süden irit d«m Sezes¬
sionskrieg eine Schwäche für England und keine - iebe für
die Deutschen, welche auf Seiten de» Nordens waren Die
Republikanische Partei , welche meist aus „standpatterv
zusammengesetzt ist, fürchtet in Deutschland den Wirtschaft
lichen und finanziellen Rivalen . Wirkliche Freunde hat
Deutschland darum nur sehr wenige im Kongreß. Trotz¬
dem hat die riesige deutsche Agitation ihre« Eindruck nicht
verfehlt, soöaß die „New York Evenmg Post sich aus dem
Grunde gegen eine Extra -Session des Kongresses aus-
svricht weil bann der Druck der Deutschen auf den Kon¬
greß fortdauern würde und dadurch die Administration
schließlich— wie die „Post" sich ausdrückt — in Verlegen¬
heit gebracht werden könnte. ^ , _. , , , B

Die im Solde des englische « Schiffahrts°
trusts stehende anglo - amerikanische Presse
arbeitet mit allen Mitteln der EntstEung und Verdre¬
hung, um den flagranten Mißbrauch der awerikaitifrfteit fflftctöe  durch die Dampfer „8usitaNia
und Orduna"  als etwas Nebensächliches hinzustellen,
dem Mne Bedeutung beizumessen sei Archer em gibt es
in Amerika eine ganze Anzahl Leute, die sich die Hose um¬
krempeln und ben Regenschirm aufspannen , wenn ste hö¬
ren , daß es in London regnet. In der Ansicht dieser reuie
darf England in jeder Weise die Flagge Amerika» miß¬
brauchen Als aber deutsche Reservisten ameri¬
kanische Pässe benutzen  wollten , um ihrem Vater-
kande zu Hilfe zu kommen, da machte die korrupte anglo-
amerikanische Presse und ihr Anhang ein Höllengeschrei,
als ob das ein Verbrechen wäre , für das Hangen noch zu
gut ist. Aus allen diesen Gründen wurde auch von dieser
Klasse die Erklärung der britischen  A dm ira
l i t ä t vom 3. November 1914, wodurch die besamte N -
iee »löblich ohne Warnung zur Kriegszone erklärt wurde,
autaeSeißen und als Schutz der Neutralität ausvosaunt.
Andererseits aber wurde der Erlaß des Deutschen Marine¬
amts , wodurch die britischen Küstengewässer als Kriegs-
zone bezeichnet und die neutrale Schiffahrt dementsprechend
bei Zeiten gewarnt wurde, als eine weitere Schandung de
ganzen Zivilisation und der umliegenden Bierdörfer durch
Deutschland hingestellt.

Mit Vernunftsgründen kann man gegen solche Zustande
nicht ankämpfen. Der schließliche, durchschlagende

Sieg der deutschen Waffen,  auf den ü,e Deutschen
in Amerika felsenfestes Vertrauen haben, wird auch die
Dummheit und die Korruption in den Vereinigten Staa¬
ten niederschmettern. Kongreßmitglied M a r t i n von
Süd -Dakota hat im Repräsentantenhaus eine Bill einge-
bracht, durch welche der Gebrauch der amerrkani
schen Flagge seitens nicht amerikanischer
Sch i ff e strafb ar  gemacht wird . Die Strafen belaufen
sich von $ 10000 bis $ 100 000 und Konfiskation öer betref¬
fenden Schiffe beim nächsten Anlaufen eines amerikanischen
Hafens. Die Bill hat keine Chancen zur Annahme.

Trotz aller heroischen Anstrengungen seitens Präsident
Wilson scheint die Schifsankaufs-Bill gescheitert zu sem.
Wenigstens für diese Kongreß-Session. Es müßten denn
Zeichen und Wunder geschehen. Nach übermenschlichen
Anstrengungen gelang es, eine Stimmengleichheit im
nat herbeizuführen, indem man den schwerkranken C
tor Tillmann von Süd -Carolina auf emer Tragbahre m
den Senat schleppte, und em anderer Senator von sem
Krankenbette seiner Frau und Tochter herbeieilte. Da
wurde in der letzten Minute der Vize-Prastdent Marshall
dem als Vorsitzender des Senats bei ^Stimmengleichheit
die entscheidende Stimme zusteht, knieschwach und an ein
Durchpestschendes Gesetzentwurfs war unter den Um¬
ständen nicht mehr zu denken. Zunächst wird man durch
ein starkes Amenöieren die Bill zu netten versuchen, auf
jeden Fall wird der Ankauf von deutschen Schiffen- unmeg-
lich gemacht werden, und das war ia auch in erster Lmie
der Zweck der ganzen Operation.

Die sämtlichen amerikanischen Fabriken , welche Waf¬
fen, Munition , sonstige Kriegsmaterialien und die ver-
chiebenen anderen Bedarfsartikel für die Allnrien ansir-

tigcn, arbeiten bis zur äußersten Leistungsfahigkraft._ Cie
sind bereits auf Monate hinaus engagiert und komien
keine weiteren Bestellungen, annehmen. Viele der Ver¬
käufer. die nach Europa gesandt worden waren , um stai
Aufträge zu sichern, wurden zurückgerufen. Am tätigsten
in der Versorgung der Gegner von Deutschland Mit
nmmfliSam V L «- „ e- M . D « «- - ° . ° e-  Eigen,
tümer der Bethlehem-Stahkwerke. Dieser Stern von Beth¬
lehem leuchtet nicht dem Friedenswcrke!

Die Valdwin-Lokomotkvenwerkein Philadelphia haben
von der französischen Regierung emen Auftrag für 100
schmalspurigeLokomotiven erhalten.

Heinrich Charles,
Sekretär der deutsch-amerikanischen Handelskammer.
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Volkswirtschaftlicher Teil.
Industrie.

Die Phö « ix -A.-G . im Kriegshalbjahr.
Der Betriebsgewinn der Phönix Bergbau - und

Hütten ° A . ° G . in Hörde ohne Abschreibungen nach Ab¬
zug der aHndlungsunkosten und Zinsen beträgt im e r st e n
Halbjahr (Juli -Dezembers des laufenden Geschäfts¬
jahres 10 687 390 M . gegen 18 840 878 M . im ersten Halb¬
jahr des Vorjahres und 22 686 000 M . vor zwei Jahren.
Dazu tritt der Gewinnvortrag mit 0166 819 M . gegen
8 471466 M . im Vorjahre . Bekanntlich hat die Gesellschaft
-in der letzten Bilanz eine Rückstellung von 9 Mill . M.
für Ausfälle infolge des Krieges vorgcnommen . die brs -her
nicht in Anspruch genommen wurde . Das MindererträMrs
ist auf die Einwirkung des Krieges zurückzuführen . Der
Versand beträgt 60—65 Proz . des gewöhnlichen . Berm
Bergbau hielt sich die Beschäftigung in engen Grenzen.
Die geförderten Mengen werden glatt abgesetzt . Trotzdem
sind die Ueberschüsse der Zechen unverhältnismäßig stark
aurückgegangen wegen der ungewöhnlichen Steigerung der
Selbstkosten . Die am 1. April in Kraft tretende Erhöhung
der Kohlenpreise wird in ihrer Wirkung zum Teil wieder
Aufgehoben durch die in der gleichen Zeit eitttretende Preis¬
ermäßigung für Koks.

Die Beschaffung  der wichtigsten Rohstoffe  und
Betriebsmaterialien war zu Anfang des Krieges wegen
der starken Inanspruchnahme der Eisenbahnen für militä¬
rische Zwecke fast ganz unterbunden , hat sich aber mehr und
Mehr gebessert.  Di « reichlichen Bestände haben eine
Notlage nicht aufkommen lassen und zur Erziehung des
verhältnismäßig guten Gewinnes beigetragen . -

Der Auftragsbestand  der Hütten betrug am
81. Januar 1915 372 411 Tonnen gegen 488 994 Tonnen « n
Vorjahre und ist angesichts des eingeschränkten Betriebes
als durchaus befriedigend anzusehen.

Landwirtschaft.
Fiitternngsmatznahmen im Krieg.

Ueber F ü t t e r u n gs 'm a ßn a h m e n in der
Kriegszeit  beriet am vergangenen Montag die Ber¬
liner Tierärztli ch'e Gesellschaft  unter dem
Vorsitz des Geheimrats Regenbogen . Als Redner des
Abends berichtete Dr . med . vet . Paechtner  über die
durch Deutschlands isolierte Wirtschaftslage mannigfach
veränderten Verhältnisse auf dem Futtermarkt und die
Folgen , die sich hieraus notwendig für die Fütterung
unserer Nutztiere ergeben . Im Anschluß daran behandelte
der Referent eingehender und unter Vorlage emfchlagtger
Veröffentlichungen die besonderen Gesichtspunkte die
gegenwärtig für die Verwendung  der hauptsächl ichsten

Wiesbad ener Neueste Nachrlchren

Futtermittel und für die Haltung der einzelnen Nutztter
aattunqen in Betracht kommen . Die augenblickliche Wirt¬
schaftslage weist den Fütterungsbetrieb notwendig auf
neue Wege , die u . a . neben größter Sparsamkeit zu plan¬
mäßiger Verteilung der verfügbaren Vorräte , aber auch
zur Erschließung neuer Futtergu eilen und
Fütterungsweisen  und zu tieferer Durchdringung
der Fütterungspraxis mit den Erkenntnissen der wissen¬
schaftlichen Fütterungslehre langewandte Phnstologiej ge¬
führt haben und weiter führen müssen . Von größter
Wichtigkeit ist in dieser Hinsicht eine enge und dauernde
Wechselbeziehung zwischen Wissenschaft und Praxrs (Futte-
rungstechnische Organisation ), deren Grundelemente nur
zwar besitzen , nicht aber die Hilssmittel und Organe um
sie im vollen Umkreis der Nutztierhaltung zu lebendiger
Wirkung zu entfalten . Diese hochwichtige Aufgabe rasch
und zweckmäßig zu erfüllen , ist der tierärztliche Stand
nach seiner Fachbildung und dicht verzweigten Organnation,
die mit allen Kreisen der landwirtschaftlichen und gewerb¬
lichen Nutztierhaltung in enger Fühlung steht , befähigt
und berufen , und das um so mehr , je mehr er nch m ein
methodisches Studium der Fütterungslehre , der Futte-
rungspraxis und ihrer vielseitigen Anwendungen ver¬
tiefen wird . Es liegt hierin eine Zukunstsaufgabe des
tierärztlichen Standes , die ihm für seine volkswrrstchast-
liche und berufliche Entwicklung außerordentlich bedeu¬

tungsvolle Ausblicke eröffnet . .
Die Versammlng folgte den Ausführungen des Refe¬

renten mit lebhafter Zustimmung und , knüpfte daran eine
ausgiebige Erörterung , die in öer nächsten Sitzung öer
Gesellschaft fortgesetzt werden soll.

Börsen und Banken.
Preußische Boden - Credit - Actie « - Bank . Berlin,

4 März In der Generalversammlung wurde die vorge¬
legte Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnung ein¬
stimmig genehmigt , dem Vorstände und dem Austrchtsrate
Entlastung erteilt und die D i v i d e n d e auf 7 Proz . gleich
42 M . pro Aktie , zahlbar vom 5. März cv ab , festgesetzt.
Die Herren C . Michalowsku , Direktor der Deutschen Bank.
Berlin , Dr . jur . Ed . v. Eichborn i . Fa . Ecchborn u . Co .,
Breslau , I . Geisler , Berlin -Lichterfelde , L. Heim . Geh.
Hofbaurat , Berlin und Paul Jüdcl , Rentier . Berlin , dtten
Wahlzeit abgelaufen war , wurden einstrmmrg als Mtt-
glieder des Aussichisrats wiedergewählt.

Vonvoncksl
„Kreuz-Pfennig"

Marken
•ul Briefen, Karton usw.
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w. M . hier . Sie dachten . Sie bürsten über die Pollzerstunde
hinaussitzen . da Sie sich am Stammtisch nur noch unterhalten
wollten , ohne etwas zu trinken . Die Ansicht war falsch. Der
Wirt hat die Polizeistunde anzukundigen . und Sie haben das
Lokal zu verlassen . Denn schon das Verweilen über die Polizei,
stunde hinaus macht Sie strafbar , und unter Umstanden auch
öen Wirt

H. 8 .' Landsturm . Ihre erste Frage ist sehr schwer zu beant-
Worten , denn das weiß oft die Militärbehörde selbst nicht im
voraus genau , wann  die einzelnen Jahrgänge und namentlich
die älteren einberusen werden . Wir glaubm aber , daß Sie
reichlich Zeit haben , sich auf die eventuelle Einberufung vorzu¬
bereiten . Betreffs der zweiten Frage ist anzunebmen , daß Sie
nur garnisondiensttauglich sind. Sie muffen aber selbst am
besten wiffen , wie weit Sie in Ihrer Sehkraft mit öem einen
Auge nicht behindert sind, um auch weitergebenden Ansprüchen

' m Mudor ?. 8e|af e3ßr Schwiegersohn sich um einen Dienst bei
der vreußischen Eisenbahn bewirbt , dem steht durchaus Nichts
im Wege, auch wenn der Bewerber N-chtvreuße ist

Reuhof . Wer erbunwürbig ist . und darüber gibt 8 2333 des
Bürgerlichen Gesetzbuches Auskunft , dem kann , auch das Pflicht¬
teil entzogen werden . Der Pflichtteil besteht ,n der Halste des
Wertes des entzogenen Erbteils . Ueber das , was Sie selbst
errungen haben und über die Hälfte der Errungenschaft wahrend
Ihrer Ehe haben Sie freies Verfümlngsrecht.

Altenkirchen . Nachdem der Veröffentlichung von . Aus¬
musterungszeichen nichts mehr im Wege steht , können wir auch
Ihre Anfrage an dieser Stelle beantworten . O bedeutet nach
außen gekrümmte Beine (O-Beine ) und 73 besieht sich aus ge¬
ringe Erweiterungen der Blutadern an den Beinen , sogenannte
Krampfadern.

Apotheken-Dienst.
Am Sonntag , 7. März , sind von IX  Uhr mit¬

tags ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Bismarck -Apotheke»
Hirsch-Apotheke,
Taunus -Apotheke,
Victoria -Apotheke»
Wilhelms -Apotheke.

Diese Apotheken versehen auch in der darauffolgenden
Woche den Nachtdienst . Sonntag früh bis lVz  Uhr sind sämt¬
liche Apotheken geöffnet.

Verantwortlich für Politik . Feuilleton u . Sport : Carl Diebel:
für den übrigen redaktionelleft Inhalt : Hans Hüneke:

für den Reklame - und Inseratenteil : Carl Röstel.
Sämtlich in Wiesbaden.

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G . m. b. H.

A Wie ich
verkaufe

dient mir als
Reklame

In umfassender Weise beginnt heute mein

Reklame - Verkauf

moderner Jackenkleider
Was ich

verkaufe
dient mir als
Empfehlung

V
Jackenkleider
Jackenkleider
Jackenkleider
Jackenkleider

Unter der gewaltigen Auslage ist

I475aus blauem Cheviot auf Seidenfutter mit
Handfliegen . .

Jackettform , auf Seide mit Tressen -Knopf - < Q75Garnitur . » . . . * . . . 25 .—

aus weiss - schwarz kariertem _Stoff,
Blusenform , auf Seide und Stoffgurtei

aus blauem Twill auf Seidenserge mit
Matrosenkragen und breiter Bandgarnitur

kein Preis , der nickt bemerkenswert ist.

Jackenkleider sB“r . MoW.kt !‘ä'.n.”' .s"d.“:49 00
Jackenkleider ^ S 3 °°
lorlsemMnirlar Gesellenarbeit , in braunen und grauen £ » QQO

jauvElUxlcIUci Farbentönen , Spezialität f . starke Damen

Url/nnl/lnirlor i. d. allerfeinst . Stoffen auf reinseid .Futter , ^ QOO
JoUvEIIlvIclUcf Blusen - und Jackettform , riesige Auswahl § u

Modelle in schw . Tuch - , Seiden - , Moire - Mäntel

Nur diese Wodiel
Woll-Musseiin-Blusen
mit einfarbigem Crepon - Kragen,

2 95

HandgestickteVoile-Blusen
moderne Fassons nur

zu allerbilligsten Tagespreisen.

U/aschseid. Blusen m,,PCTl"’",tor,p'e’äl0”rArS 4 95
Wa schseid. Blusen bes“ '"•schr 8e,“ g'“°K 7 50
Seidene Blusen kar,er,e’ d5“n* K»S 7 7S
Gummi- Mäntel'F°„C “ TTTSS 16 50

6 *0

Covercoat-Paletots  JÄÄrÄÄi 22 00

Morgenkleider 3 50
Unrnnniorlcon aus warmen Flauschstoffen und wasch- f 45mOrgenjaCKen baren Creppstoffen. . . . nur 1,95 X

75Kostüm-Röcke aus blaugrünen Gabardjnstoffen
Knopf und Handfliegen . . . .

mit 8

Nur diese Woche!
ReinseideneUnterröcke

in viel . Färb , mit breitgelegt . Pressfalten

5 75
Covercoat-Mäntel

offen u , geschlossen zu tragen 130lang nur

19 75

Langgasse 35
Ecke Bärenslrasse

Kostüm-RöckêS e.rte.° f !K.“f ; 4 7S

Segatt
vorteilhafte Bezugsquelle

modern. Damen-Konfektion.
186,26
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ZMM » Ci«.
Wiesbaden. Grosse Burgsirasse 16, Fernspr. 1986.

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur I
von morgens 8 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Gratistage Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 8 bis mittags
2 Uhr ununterbrochengeöffnet. I

££ * von Sonntag . 7. März , bisI. April  JE * “ *
’ Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahmen)

Ganz umsonst
eine Vergrössenmg seines eigenen Bildes (einschl . Karton 30X36 cm). 115,11

12 Visites
matt

4 Mark.
12 Kabinetts

matt
8 Mark.

Be! mehreren Personen, Gruppen und sonstigen Extra-
Ausführungen kleiner Aufschlag.

. . 4!
j jjl Postkarten jj

Mk.
12 Viktoria

matt
an 5 Mark.

119 Visites liii
12

Prinzess
1 lu für KinderJ.uu 9 Mark.
H Bei mehreren Personen, Gruppen und sonstigen Extra-

Ausführungen kleiner Aufschlag.

Kapelle des PanCtneuftifts.
Sonntag, vorm 9.30 Uhr: Hauptgottesdienst (Prediger Spaich): II Uhr:

Kindergottesdienst,- nachm. 4.39 Uhr: Jungfrauenvcrein . — Dienstag,
nachm. 3.80 Uhr: Nähvercin. — Donnerstag , nachm, 5 Uhr: PasstonS»
gottcsbienst (Prediger Spaich).

Svaug.-luth. Gottesdienst, Aüclheidstrahc 33.
Sonntag, den 7. März (Ocult), vorm. 9.3« Uhr: PredigtgotteSdtenst. - >

Mittwoch, 10. März, abends 7.15 Uhr: Kriegsbetstunde.
Pfarrer MneLer.

Evangelisch-lutherische Gemeinde, Rhetnstraße kl,
(Der selbständigenevang..Iuth. Kirche in Preußen zugehärig.)

Sonntag, de» 7. März (Oculi), vorm. 1« Uhr: L-segottesdienst. —
Mittwoch, den 1«. März, abends 8.15 Uhr: PasfionSanbacht.

Vikar Fritze.
Ev.-luth. DreieiniglcitSgemelnde.

I » der Krypta der altkatholischc» Kirche (Eingang Schwalb. Straße).
Sonntag, den 7. März, 1« Uhr: Prcdigtgottesdtenst. — Donnerstag,

abends 8.3« Uhr: PasstonSgottesdienst. Pfr . Eikmeier.
Methodisten-Gemcinde.

Kmmanuel.Kapcllc. Ecke Dotzheimer- und Drciweidenstraße.
Sonntag, den 7. März, vormittags 9.45 Uhr: Predigt u. hl. Abend,

mahl (Herr Prediger Kuder, Frankfurt a. M.),- II Uhr: Sonntagsschulc:
nachm. 4 Uhr: ErfahrungSgottesdicnst,- abends 8 Uhr Predigt (Herr Prcd.
Kuder). — Dienstag, abends 8.80 Uhr: Bibelstunde. — Frcita » abends
8.30 Uhr: Blaukrcuzvcrsammlnng. Prediger Völkner.

Ren-Apostolische Gemeinde, Oranicnstraßc 54, Hth. Pt.
Sonntag, den 7. März, nachm. 8.30 Uhr: Hauptgottesdienst. — Mitt.

woch, den 10. März, abends 8.30 Uhr: Gottesdienst. Freunde und Gönner
find willkommen.

B-ptift-n-Gcmeiude (Lions -Kapelle). Adlerstraße 19.
Sonntag, den 7. März, vorm. 9.30 Uhr: Predigt : U Uhr: Kinder-

gottcSdicnst: nachm. 4 Uhr: Predigt u. Abendmahl: s Uhr: Jugendgottes,
dienst. — Mittwoch, abends 8.3« Uhr: Gcbctsvcrsammlung.

Prediger Urban.
«Itkacholische Kirche, Schwalbacher Straße KV.

Sonntag , den 7. März, vorm. 1« Uhr: Bittamt mit Predigt um
einen glücklichen AuSgang deS Krieges. SS. Krimmel, Pfr.

Tentschkatholische(freireligiöse) Gemeinde.
Sonntag, den 7. März, vorm. 10 Uhr: Erbauung im Bürgersaale

de« Rathauses. Thema: „Das Höchste im Leben". Prediger Riebe»
Mainz. Zutritt für jedermann frei.

Katholische Kirche.
3. Fastensonntag (Oculi). — 7. Mär , 1915.

Pkarrkirche znm hl. BoalsatinS.
Hl. Messen: 8, 0.45 Uhr. Erster Milttärgottesdicnst (Ami): 7.30 Uh. .

Zweiter Militärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt ): 8.15 Uhr. Kinder.
gottcSdicnst(hl. Messe mit Predigt ): 9.15 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10.15
Uhr — Nachm. 9.15 Uhr: Christenlehre mit KricgSandacht. Abends 0 Uhr:
Fastenpredigt mit Andacht. — Für den Dritten Orden ist nachm. 4.30 Uhr:
Versammlung mit Predigt. — An den Wochentagen sind die hl. Messen
um 0, 0.45, 7.15 und 9.15 Uhr: 7.15 Uhr sind Schulmcsscn. — Montag
abends 8 Uhr, sowie Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 0 Uhr
lind Kriegsandachten. Mittwoch, abends 8 Uhr, ist gestistctc Andacht zu
Ehren des hl. Joseph. Freitag , abends 8 Uhr ist Fastenandacht. — Beicht-
gclegenheit: Sonntag morgen von 0 Uhr an, Freitag nachm. 5—7 Uhr,
SamStag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, an allen Wochentagennach der
Frühmesse,- für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu sedcr gewünschten
Zeit.

Maria -Hils-Psarrktrche.
Sonntag : Hl. Messen um 0.30 und 8 Uhr (gemeinsameOstcrkommunion

des MarienbundcS und der Erstkommunikanttnncn). Kindergoitesdicnst
(hl. Messe mit Predigt): 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 1« Uhr. — Nachm.
2.18 Uhr : Christenlehre und Andacht, um 0 Uhr: Fastenpredigt mit An-
dacht. — An den Wochentagensind die hl. Messen um 0.30, 7.15 (Schul-
messe) und 9.15 Uhr,- abends 8 Uhr Faste», bezw. KricgSandacht. — Beicht-
gelegenhett: Sonntag morgen von 0 Uhr an, Freitag von 5—0 und »ach
8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

DretsaltigkeitS-Psaiuckirch«.
0 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Milttärgottesdicnst mit Predigt (während

derselben gemeinschaftlich- hl. Kommunion de» euchartstischen Männer-
apostolatS). 9 Uhr: Kindergottesdienst (Amt). 1« Uhr: Hochamt mit Pre¬
digt. — 2.15 Uhr: Christenlehre und Andacht: abends 8 Uhr: Andacht»m
einen glücklichen Ausgang deS Krieges. — An den Wochentagensind die
hl. Messen um 0.30, 7 und 9 Uhr: Mittwoch und Samstag 7 Uhr: Schul,
messe. Täglich abends 8 Uhr ist KricgSandacht, Mittwoch abend: Kreuz-
wegandacht. — Freitag , abendS 8 Uhr ist Fastenpredigt und kurze Andacht.
— Bcichtgelcgenheit: Sonntag früh von 0—8 Uhr, SamStag 4—7 und nach
8 Uhr.

föeriiniieninp im̂ omilienjianii Wiesbaden.
Gestorben:

Am 26. Februar : Warencrveöicnt August Waltbcr . 44 I.
Königl. Baurat a. D. Franz Roeber. 69 I . — Am 27. Februar:
Elisabetb Wiener, obne Beruf . 71 I . Landwirt Christian Suth.
46 I . Kaufmann August Koch, 26 I . Karoline Kctter. 46 I.
Zimmermann Heinrich Rauch. 69 I . — Am 28. Februar : Luise
Krüger, geb. Diebl. 72 9 . Luise Dadischeck, geb. Ullrich. 44 I.
Kreisgerichtsrat Otto Wex, 89 9 . Auguste Weil, 37 I . Maior
a. D. Johannes Burckhardt, 69 I . — Am 1. März : Katharina
Zimmer, 12 I . Mathilde Ovvenheimer. 67 I . Taglöhner Peter
Ludwig, 86 I . Kupfervutzer Jakob Mühlemann . 62 I . Auguste
Lietze. geb. Tiemann, 7V I . Rentner Carl Braß . 79 I . — Am
S. März : Alwin Setbel. 8 T. Hans Wollweber, 11 Mt. Karl
Wollweber, 11 Mt . — Am 8. März : Bürogedilfe Wilhelm
Schaub. 21 9 . Dienstmann Ludwig Dieterich, 64 9 . Marie
Bode. aeb. Körner, 61 9 . Lehrmädchen Elisabeth Weimer. 14 3s
— Am 4. März : Pfründner Christian Bachem. 78 9.

Grotzer Zchuhveckauf!
Rest - Muster- und Einzclpaare für Herren. Damen und Kinder,
darunter mehrere hundert Paar , welche sich für Konfirmanden u.
Kommunikanten sehr Parterre
aut eignen, werden JLJLa , HP,0 .sehr billig verkaufe 1. Stock.

41.1

Gehr. Manes, Kirciigasse
Nr . 64.

Kirchliche Anzeigen.
EvangelischeKirche.

Marktkirchc.
Militärgemeinde: Sonntag , den 7. März, vormittags 8.55 Uhr: Got¬

tesdienst. Neudbrffer, Konsiftortalrat a. D.
Sonntag , den 7. März (Oculi): Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pros . Dunk¬

mann aus Grcisöwald. — Abcndgottesdienst5 Uhr: Pfr . Beckmann.
KricgSbetstunden: Dienstag, 9. März, abends 0 Uhr (Pfr . Schüßler),

Donnerstag, 11. März, abends 0 Uhr (Pfr . Beckmann).
Sämtliche AmIShandinngengeschehen vom Pfarrer de» SeelsorgebezlikS:

1. Rorübczirk: Zwischen Eonncnbcrgcr Str ., Langgasse, Marktstraße,
Museumstraßc, « terstadtei Straße : Deka» Bickel, Lutsenstr. 34, Tel. 804.
, . Mittelbczirk: Zwischen Bierstadtcr-, Museum-, Marktstr., MichelSbcrg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Pfr . Schüßler, Emser Str . 2i.
8. Südbczirk: Zwischen Frankfurter Straße , Friedrichstr., Bletchstr. (betde
Seitens, Sellmundstr. (beide Seiten), Dotzheimer Str ., Karlstr. (beide
Setten), Rheinstr., Kaiserstr. Außerdem gehört zum Eüdbezirk die Helenen-
ftraße: Psr. Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 0270.

Bcrgktrchc.
Sonntag , den 7. März (Oculi, : Hauptgottesdienst 10 Uhr: Psr . Beesen¬

meyer (Konsirm. u. Abendmahl). — KindergottcSdicnst 2 Uhr: Pfr . Dr.
Mcinecke. — AbendgotteSdienst (Konfirmanden-Prüsung ) 5 Uhr: Pfr.
Dtehl. — Amtshandlungen: Taufen und Trauungen : Pfr . Bcesenmeycr.
Beerdigungen: Psr . Dicht. — Kricgsbetstunde: Donnerstag , 8.30 Uhr:
Psr. Becsenmeyer.

Ripg .kixchc.
Sonntag , den 7. März (Oculi): Jugendgottesbteust 8.45 Uhr: Psr.

Philipp!. — HauptgotteSdieust10 Uhr: Psr . Merz (Beichte u. hl. Abdm.).
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — Abendgottcsbieust
5 Uhr: Pfr . D. Schlosser(Beichteu. hl. Abendmahl). — Kriegsandacht und
Passionsgottesdienst: Mittwoch, 10. März, abends 8.30 Uhr: Pfr . Philipps.

Gottesdienst sür Schwerhörige: Sonntag , 7. März, nachm. 3 Uhr, in
der Sakristei der Ringkirchc. Psr . Merz.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer deS SeclsorgcbezirkS:
1. Bezirk (Psr . Merz), An der Ringkirchc3: Zwischen RüdeSh. Etr ., Kais.-
Fricdr .-Rg., Btsmarckr., Goebenstr., Elsäss. Pl ., Maten*. Etr ., Straßb . Ps.
2. Bezirk («Pfr. Philipp, ), An der Ringkirchc 3, Tel. 2404: Zwischen
Adclhcidstr., Oranienstr., Rheinstr., Wörthstr., Dotzheimer Str ., westl. der
Karlstr., Wellrttzstr. westl. d. Hellmundstr., Btsmarckr., Kats..Kriedr.-RIng.
8. Bezirk (Pfr . D. Schlosser), Rheinstr. 108, Tel. 2324: Zwischen West-
endstr., Wellrttzstr. bis (ausschl.) Hellmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk: Zwischen Straßburger Platz, Klarenthaler Str ., Elsässer Platz,
Goebenstraßc: Bismarckring/ Wrstcndstraßr. (Wird zur Zeit von den drei
anderen Pfarrern verwaltet.)

Luthcrkirche.
Sonntag , den 7. März (Oculi): Militärgottesdienst 8.25 Uhr: Pfr . Hof-

man». — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . Lieber (Beichte u. hl. Abend¬
mahl). — Kindergottesdienst11.3« Uhr: Missionsinspektor Held. — Abend-
gottcSdicnst5 Uhr: Psr. Hofmann (Beichte u. hl. Abendmahl). — KriegS-
bctstundcn: Dienstag, 9. März u. Donnerstag, 11. März, abends 8.3« Uhr.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen oom Pfarrer deS Scelsorgcbezirks:
U Ostbezirk: Zwischen Katserstraße, Rheinstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich.
Ring, Echcnkendorsstr., Fraueniobstr.: Psr . Lieber, SartoriuSstr ., Tel. 0277.
2. Mittelbezirk: Zwischen Fraueniobstr., Schenkendorfstr., Kaiser̂ rted.
rtch-Ring, Moritzstr., ilihetnstr., Oranienstr., «delhetbstr., Karlstr., Lurem-
bürg., Riederwald-, Schterstetner Str ., Pfr . Hofmaun, MoSbacher Str . 4.
Tel. «44. 3. Wcstbcztrk: Zw. Schierst. Str ., Rteberwaltstr ., Luxemburgstr.,
Karl-, Adelheid.. Rüd-sheimer Straße- (WL*fe i«r Zeit SP« he« beide«
anderen Pfarrer « verwaltet,)

rvsnn es heiser ist nnd seine kleinen Augen tränen,
wenn es über Hals- und Kopfsdimerzen klagt, wenn
es keine Lust «um Spielen hat, dann, Mütter, gebet
aditf Euer Kind hat sidi eine starke Erkältung zu-
gezogjsn. Bann heisst es»sidi sdmell entsdiliessen.
Denn die «arten Atmungsorgane der Kleinen sind
sehr empfänglich für sdiliminere Komplikationen.
Ländert sofort seine Sdimerzen und beugt ernsten
Folgen vor, indem Ihr sofort Akker’s Abteisirup
anerendet. SAon in einem Augenblick beseitigt oft
Akker’s Abteisirup den quälendsten Husten, er ver-
nidxtet die krankhaften Keime, stärkt die Luftröhre,
löst idten «Shen Sihlehn und befördert das Aus werfen
desselben. Die Atmungsorgane arbeiten nadi Ge-
braudi von Akker’s Abteisirup wieder frei und
normal und das pfeifende Geräusdi in der Brust
verschwindet. Zur Erleiditerung und Vorbeugung
von Brust-, Hals- und Lungenkrankheiten, Asthma,
Influenza, Bronchial-Katarrh, Keudi-, Sdileimhusten
und Halsschmeraen hat

Akker’s Abteisirnp
sidx tausend! adi als ein bewährtes, vorzügliches Mittel
erwiesen «ndwtrdvon vielen Leuten das beste Haus¬
mittel gegen diese Krankheiten genannt. Man fordere
ais Zm&en der Echtheit den roten Streifen mit
UntersdirlftL. I. Akker.

Preis per Flasche> Also je grösser
V.  280 Gr. Jt  2,— I die Flasche,desto §
. 550 „ A4 .- f vorteilhafter -j
, 1000 , U»6.80 J der Einkauf.

Engw» - Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris“.
Zahn & Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen-Apotheks,
Langgasse 87, Oranion-Apotheke, Tau-
nusstr. 67, Sdiüt«enhoi-Apotheke, Lang-
fasse 11, Theresien-Apotheke, Emsertrasse 24, Victoria- Apotheke, Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str. 30u. in siisn Übrigen Apotheken.

A.711

Kohlen,Koks, Brennholz
8 ü.  Union-EriKefts SäJsTtäs s
WKl8riiäld6iBrauiikill8nX ;“ ;iÄS

Sägemehl zum Räuchern für Metzger.

W.GailŴWiesbaden
Schwalbacher Str. 2. Fernsprecher Kr. 84. Ecke Rheinstrasse.

Strickmaschinen
sind das

beste Erwerbsmittel
für alleinstehende Personen.

Gründlicher Unterricht gratis. Günstige Zahlungsbedingungen.

Martin Decker, MhmascK«g!seeiisch.R
Wiesbaden , Neugasse 26, Ecke Marktstr. ■7s

ErQfijahPS=üaujdeiten
in

KosfttmkleiOer«.Blusenstof!en
zu sehr billigen Preisen, in reicher Auswahl.

Rheinstrasse 32
(Alleeseite ) .Christine bitter

Täglich Eingang von Neuheiten.
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M Aerzte. Zur Pensionen.
Große Wohnung

l12 Zim^ Küche. Bad.Speisekam. u. Zubeb.. elektr. Licht. Zentralbeiz.
Auf,ua .Un welcher seit 22 Jahren Fremben-Pension mit Erfolg betr.
würbe für 1. Avril 1915 ,u verm. Näh. Taunusstraße 18. 1. b. Haas.

Mjnt Mm.-!»!«

| | l^ tt  vermieten

5 Simmerl
Bahnhofstr .9,1., 5 Zim. sof.ob.sv.

Näb. b. Noll. Zig.-Gesch. 5083

>43immer1
Dobbeimer Str .86.schöne4-Zsm-

Wohn. m. Zub. im 2. Stock zu
vm. Näh. Parterre . 5001

Helenenstr. 14. 2.. 4 Z., K.. evtl,
m. Werkst, zu verm. 5051

Kaiscr -Friedrich -Ring 4. Part .,
4 Zimmer u. Zubeh. zu verm.
Zu erfragen 1. Stock. 5084

Sckarnhorststr .19, Vordb..4Zim.
Küche, 2 Balkonc u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näh. beim
Hausmeister . 5006

Wielandstr . 13, 2.. sch. 4-Z.-W. ,.
1. 4. z. vm. N. das. P . l. 5087

>3 Zimmer

Walramü .7.1.l.,2-Z.-W.Hth.

S Zimmer «. Küche, vinterb ..
per sofort ob. spät. Mt verm.
Näb. Borkstraße 29 8. L
Gräber.

sl Zimmers
Adlerstr. 78. 1. r .. 1 Z. u. K. auf

1. Apr. Näh. 2. St . l. 6088
Dotzh. Str . 169,1gr.Z.,K.u.K. 5027
Fclbstrabc 1,1 . Mans.-Wohnung

sofort zu vermieten. 6062
Felbür . 8. 1 Z.. Küche.Kell.. Gas.

15 M. mon. f. kl. Familie auf 1.
3. 15 z. vm. N. Vdb. 1. St . 6081

Helenenstr. 14. Mtb . 2.. schönes
Zim. u. Küche zu verm. 5090

Helcnenstr.16.H..1Z. K.u.K.f8613
Helenenstr. 17, Mans .-Zim., K. u.
Kell. z. verm. N. Vbh.I .St . 6080

Hellmunbst.31,H.,Z., K..15U.19M.

Hermannstr . 17, Dachwohnung.
1—3 Zimmer zu verm. 5094

Kirchg.19. leere bzb. Mans. f.3517
Kirchg. 18. 1 Mans.-W. z. v. f2599
Moritzstr. 41.D.-W..1Z. u.KM °»

Abelheidstr. 191. Gtb.. abg.3-Z.-
W. v. 1. 4. 15 z. v. Näh. das.
Vbb. Pt._ 5092

Dodbrimer Str 98. Vdb.. schöne
3 Zim Kücke. Keller io!, m
verm. Näb. 1. Stock l. 1292̂

Grobe , frbl . 3-Z.-Wohn. m. Gas.
evtl. m. Hausaartcn , prcisw . z.
vm. Räh . Fcldiir . 8,1. 5059

Hellmundstr . 45. 3.. gr. 3.-Z.-W.
m. Bad . Näh. Haybacki. 50:4

Hermannstr . 17. 3 Zimmer u. K.
sof. od. spät, zu verm. 5011

Lehrst., gr.u.kl.abg.3-L -W. m.Zb.
z.v. N.Lebrstr.14b. Weil. 13510

Oranienstr . 35, Bdb. Pt .. 3-Zim.-
Wobn., auch als Büro -Räume
per 1. April zu verm. f.3->27

Scdanstr . 5. V. 2.. 3 Z.. Küche
u. Zubeb. z. 1. 4. z. verm. 5098

Moribst. 47. M.D.. 1Z .U. K. »Oot
Platter Str . 8. 1 gr. Zim. u. gr.

Küche auf gl. od. später. 5068
Riehlstr. 13. Htb.. 1Z .u.K. 12!M.

sof. od. spät. Näh. Htb. P . 5052

Wellritzstraße 24, Ecklabe« zum
1.April zu vermieten.Nkbere»
bei Haybach. 5034

jWerkstätten usw. j
Zlücherftr. 48. sch., h. Werkst, z. v.
Näh. Rheing. Str . 5,3. r . 5073

Helenenstr. 17. Werkstatt, belle,
m. elektr. Kraft, m. oder ohne
Wohn, zu vermieten. 5063

2 Lagerräume ober Werkstätten
sof. zu vermieten. Näb. Jager¬
strabe 6, bei Heymann. 5042

Nettelbeckttr. 15.Lagerr ..Kell. «VW
. . . .. ..r , 19, grobe belle

Werkst, od. Laaerr . auf sof. od
sp. z. vm. Näb. das. P . 5048

Grober Keller f. Ob» od. Kar.
toffeln sof. bill. , u verm. Nab
Schier».Str . 27. K.Auer. 8

2 Zimmer

Abelheidstr. Hth.. 2 Zim.. Küchen.
Keller sofort zu vermieten.
Näb. Adclbeidstr. 93,1. 5014

Bierstadter Höhe 84.
2 leere Zimmer mit Balkon zu
vermieten._
Dobbeimer Str . 98. Mtb . u. H.

schöne 2 Zim.. KüÄe. K. ioi
« v. N Vdb. 1. St . l 11712

Dohh.Str .101,2Z.,K.,G.,sof. 5077

Dobbeimer Str . 195. mod. 2-3 .-
Wohn. t. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten._ _ 12074

Dotzh. Str . 121. 2—8-Z.-Wobn.,
Mtlb . 2. Näh. Güttler . 5085

Grabenktr .30,2—3Z.,K..G.sof. 5»7«

Helenenstr. 14. 2 Mansard -Zim.
nebst Küche zu vermieten. 5091

Jägerstr . 12, 2 Zim. u. K. in.
Abschl. Dachst, b. z. vm. f2j95

Jägerstr . 13. 2-Z.-W. m. Zub
z. 1. Avril zu vermieten.

Karlstr . 36. Stb .. frbl . 2-3^ W
im Abschl. sok. ob. sv. N. V.̂

Kellerstr. 10. Mans.-Wobn.. 2
u. K. auf 1. April z. verm. Nab.
l . Stock links._504

Kirchg.19,Htb.,2 Z..Küche, f.3518
Ludwinstr. 19. 2 3 .. K. auf all
zu verm . Preis 27 Mk. i2590
Platter Str . 8. 2 Zim., Kiiche. K.

u.Mans.,Telef .p. 1. Avril . 99«2
Platter Str . 26. 2-Z.-W..Abschlm

Gas , i. Vdb. Näh. Part . 5086
Nauentbaler Str . 9. Stb .. 2.-3 .»

W. sof. zu vm. N. Bdb. Lj.

Nicdstr. 28 <Waldstr.>. 2auch3Z.
m. od. o. Stall z. verm. *9044

Nömerberg6,2 Z.u. K.z.vermMi
Scharnborststr . 19. Hth.. 2 Zim..

Kücheu. Zubeb. zu verm. Nab
beim Hausmeister . 5058

Scdanstr . 3, sch. gr.Mans.-W.,2Z.
u.K.sof.od.sv.z.vm.Näh.Pt . 5024

Steingasse 31, Scitenb . (Dachl.
2 Zim. u. Küche, gl. od. sv. ä-
vm. (Pr . jäbrl . 210 M.l 5093

Walramstr . 2, 2-Zim.-Wobnung.Dachstnck. Bdb.. z. verm. 5096

Schachtstr. 6. Mans. m. Koch¬
herd zu verm. 11 Mk. i2929

Schachtstr. 21. Zimmer u. Küche.
Dachwobn., zu verm. 5069

Schulgaffe 5. kl. Mansarden-
Wohnung zu verm._ 5041

Wic!andftr .13,V,P .. iE. 1-Z--W.
p. 1. 4. z. v. Näh. das. P .l. 5067

Möbl . Zimmer

Ems. Str .25. fr.Schlaf», z.v. Ei
Sellmundst.29,Ms.mbl.o.leer.sose
Hermannstr . 9. Mansarde mit

Bett zu vermieten. 6060
Hermannstr . 17. leere od. möbl

Mansarde z. vermieten . 5095

Wcstenbstr. 26. Part . r .. freunbl.
möbl. Zim. bill. z. vm. 87575

Lüden Asm.

Laden mit Ladensimmer
zu vermieten Näheres Keller
strabe 10. 1. St . l. _ 12192

3 Läden
ne« beraerichtet, 1» lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Licht versehen,
per kolort zu vermieten.
Näheres v. di- Expeditionen
d. BiatteS NicolaSstr. 11 und
Mauritiusstrabe 12. 11072

Am Römertor 7. sch.Laden m. ob.
ohne Wohn. sof. zu vm. 5089

Walramstr .2.Lad. m.2 Z.-Wbng.

|gj SteUenjlnfren ]|[ |
Arbeitsaml ffiitSbnöen.
Ecke Dotzheim« - ». « chw- lbach-r Sir.
Geschäftsstunde» «ou 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr- 878, 674 u. 878.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
SOlännL Personal:

3 Gärtner.
2 Svengler u. Installateure.
2 Hufschmiede.
2 Waaenschmiede.
1 Hilfsmonteur.
3 Bau - und Möbelschreiner.
1 Küfer f. Holz- u. Kcllerarb.
2 Tapezierer.
2 Schneider auf Woche
4 Schuhmacher.
2 Friseure u. Barbiere.

10 jg. saub. Hausburscheu
2 Taglöhner f. landw. Arbeit.

Weiblich:
4 Fabrikarbeiterinnen.

Mherinnen.
Kaukm. Personal:

Männlich:
3 Kontoristen.
1 Buchhalter.
1 Korresvondent für franz.

Sprache in Wembandlung.
2 Stenotvvisten.
1 Lagerist für elektr. Anlage.
1 Lagerist für Getreide.
4 Verkäufer.
1 Filialleiter für Kolonialw.

Weiblich:
2 Kontoristinnen.
8 Buchbalterinnen.
2 Stenotlivistinnen.
3 Berkäuf. f. Kol. u. Delikat
1 Filialleiterin i. Kolonialw

HauS-Perkonal:
4 Älleinmädcheiü
2 Hausmädchen.
3 Köchinnen.

Gast» und Schankw.-Persvnal:
Männlich:

1 Oberkellner für Hotel.
1 Portier.
1 Buchhalter.
1 Restaurantkellner.
1 Zimmerkellner.
4 Saalkcllner.
2 selbständige Köche.
3 junge Köche,
1 Büfettier . Zavier.
4 Penstonsdiener.
2 Kuviervutzer.
2 Silbervutzer.
1 Meffervutzer.
6 Küchenburschen.
6 Hoteldiener. ^
3 Hausburschen f. Rest.
2 Liitiungen.
1 Bademeister.
1 Patisier.

Weiblich:
4 Zimmermädchen.
1 Weißzeugnäberin.
8 Köchinnen.
1 Kochlebriräulein.

12 Küchenmäbchen.

Wir suchen Lehrlinge für fol-
genbe Berufe:

Männlich'
8 Gärtner.
2 Bildhauer.
1 Kuvicrschmied.
1 Grobschmied. _
1 Installateur u. Schlaffer.
1 Instrumentenmacher.
2 Posamentiere.
2 Buchbinder.
3 Sattler . m _4 Tapezierer . Polst, u. Dekor.
2 Tapezierer u. Dekorateure.
9 Schreiner.
1 Wagner.
1 Küfer.
1 Konditor.
6 Bäcker.
2 Metzger.
1 Damenschneider.
7 Friseure.
1 Kürschner.
1 Zimmermann.
3 Lackierer.
4 Maler und Anstreicher.
1 Glaser.
1 Dachdecker.
1 Ofensetzer.

i 1 Graveur.

Weiblich:
Büglerinnen.
nHrtfettf«.
Modistinnen.

Wir suchen Lehrstellen für
olaende Berufe:

Männlich:
1 Stetnbauer.
1 Schlosser.

14 Maschinenschloffer.
1 Metallbreber.

43 Mechaniker.
23 Elektrotechniker.

1 Optiker.
1 Drechsler.
2 Maurer.
2 Schriftsetzer.

Weiblich:
15 Schneiderinnen. _

llauf -Sesuche

Männlich «

1-2gewandte Schreiber
mit schöner Haudschr. aushilfs¬
weise für sof. gesucht. Kausteute
bevorzugt. Schrift !. Angebote m.
Auspr. an Maycr -Laiblln L Co.,
Holzgrobbandlung . Alexandra-
stratze 21 in Wiesbaden . 312

Gebrauchter
KrankenW

oder Chaiselongue zu kaufen
gesucht. Angebote mit Preis¬
angabe unter A. 737 an die
Geschäftsstelled. Bl . S03

Gebrauchter Uniformrock,
Jnf .-Regt. Nr . 80. gut erhalt .,
zu kaufen ges. Off, m. Preis¬
angabe u. Lb. 165 Ftl . 1. Mau¬
ritiusstraße 12._

Ausziehtisch, viereckig. gebr..zu
kaufen ges. Angebote m. Preis
unt. Br . 41 Zweigst. 2, BiSmarck-
ring 29._ 57580

Altes Kupfer. Messing. Zinn
zum Einschmelzen kauft *9os»

Ph. Häuser, Michelsberg 28.

Zu verkaufenjs

finden zw. 15. März bis balben
Avril lohnenden Verdienst bei
Möbeltransporten.

Vorausanmeldungen an Sof-
speditenr L. Rettenmayer . Wies¬
baden. NlkolaSNrabe 5. * aQ

CD64
CD
CO20 Crd- und

Garlenarbeiter
gesucht. Gartenbau
Wiesbaden. Biebr.

E. Haas,
Straße 55s.

Vster-feillposl.
Leivätirte ^ släpostsitiackitöln

mit zVellpappsinsatr kür
6 Ostereier , p. 100 M. 15,—,
p. 1000 M. 135,—. Vertreter
für Grossvertr . ges . Feld-
postpadcungen 250 u. 500 gr
sort ., 70 Stele. 1. Zone M. 5—,
2. Zone M. 5,35 Nadin . frko.
Schmelzer & Sohn , Cart .-Fbk .,
308 Obertseln N.

Lehrling»irMiitechM
gesucht . b.7581

F. Heimich, Bisinarckring 23.
Säcker-Lehrling

geg. Berg , sofort gesucht. 309
Gneisenaustr . 21. Streik.

Bäckerlehrling gesucht.
Vergütung wöchentlich2 Mark.
Lndwigstr. 10, Wenzel. f3589

Gärtnerei Schenck.
Leffingitr. 1, s. Lehrlinge . *9071

Malerlehrling i2002
s. Jos . Müller . Kleiststr. 13. Pt.

Schreinerlehrling ges. Oncr-
feldstraße 1. ims

weiblichel
TÜÄt. Mädchen vom Lande.

zu jed. Arb. will., ff. ges. Faul-
brunnenstr . 12, Konditorei , f2009

WStellen suchen

Iweibliche j M ^erMedenes

vesseres Mädchen IlMNschaMmN
- rr .. YLi. _ Ä 1 nvTttf +ofs. Stelle in ruhigem Haushalt,
auchf. halb. Tage . Näh. b. Groß,
Eleonorenstr . 3, 2. r . *9070

Kredit
an Jedermann.

Möbel
Kompl. Einrichtungen
24,* sowie
Einzelne Mftbelstadce
fern . rei <fae Auswahl in

I«rren-Damen-
Rselle aufm. Bedienung

J.Wolf
Friedrichstr. 41.

Vornehme eich. Herrenztmmer-
Einricht.. r . gcschn.. Frubrenais-
sancestil, sowie ff. Oel gemalde,
Stichen . Radierung, iortzNAsb
s. b. z. vk. Biktoriattr . 33.

1 Sofa und 6 Stühle , roter
Plüsch. 6 Polsterst.. 12 nußb.
Robrstüble. auch ein, .. 1 2tür.
Klciderschr., Vertiko. 1 Kom. so-
wie 1 Bett spottbillig zu verk
Seerobenstraße 9, Hof. i2019

Gut erb. Konffrmanben-An-
zug bill. z. verkaufen. Albrecht-
straße 24, 2., Schmidt. *9068

Gut erhaltener Ulster. 1 »euer
Gummimantel f. Herrn zu verk.
Oranienstratze 22, 2. I. » 3604
1Kommobe.1altert .Sekretär z.v-

N. Kais.-Friedr .-Rg.10,8. f.3581
Schwarzes Konfirmanbenkleid

mit Jacke zu verkaufen. Lurem-
burgstraße 4, 1. l._

Rote Tuchgarnitur , runden
Tisch, 2 Schränke billig zu ver¬
kaufen fM17
Schwalbacher Str . 44, 8. rechts.

1 schwarzer Anzug «. Ueber-
zieher zu verkaufen. Schäfer
Philivvsbergstratze 4.MethMMdemieen
zu verk. Lebrstr. 81, 2. St . i2022

2 kleine Gasöfen zu verkauf.
Seöanstraße 5._ f3616
Lezimalwagem .Schiebegewicht

verk. Ran, Wellritzstr. 16. H7579
2 neue Nähmaschinen mit allen

Zubehörteilen billig zu verk.
Adolfstr. 5, Gartb .Part , l. *9072

3 Schneppkarren und Pferde¬
geschirr zu verkaufen. Näheres
Wellritzstraße 17. Pt . i2020

25 St . tragende Stachelbeer¬
stöcke bill. zu verkaufen. Abler-
straße 71. Part. _^

Kraft . Jobannisbrersträncher
billig abzugeben. Jacob Flath,
Hermannstraße 26. s.3615

Zagdhund,
Hübnerbnnd, braun , Jabr alt
prachto.Tier . noch nicht abgericht.,
ab. ganz vorzüal. für d. Jagd sich
eignend, zu verk. Wo? sagt b. Fil.
ds. Bl. Mauritiusstraße 12.

gesucht für Anfang,Mar , bis
Mitte April , Einspänner und
Doppelspänner event. nur Leih-
pfrrbe ohne Fuhrmann.L. Rettenmayer,
62.5 Nikolas stratzeS.

Trauer-
Jjüte u. .Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswabl

Adolf Uoerwer Nachf..
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden , Üanggaffe 9
Biebrich. Ratbausstr  36,,

erbittet Aufträge. *9042
Wilhelm inenstr. 37. Part.

|| | | Unterricht  }
a MM.  Klmier-Unterricht
ert . konserv. geb. Lebrerin . mtl.
6 M.. 2 Std . wöchtl. Off. unter
Br . 38 Zweigst. 2 Bismarckr .29.

Kapitalien

M aufSchuldscheine.Wechsel'Policen , Möbel, mit ev-
auch obwe Bürgschaft. Hyvotbe-
ken u. GrnndschuldbriefcmSvar-
kaffenbücher. Effekten. Waren.
Renten. Revenuen rc. schnell, dis¬
kret u. kul. Glänz .Dank- u. Aner-
kennunaSschr. Wiesb. Darlehns-
Büro . Webergaffe 23. 3. f,o576

90 000 Mb an solv. Personen-Mn . in kl.Darlehn aus-
zulciben,strengreell, diskr..Wies-
bad. Finanz . - Büro . gegr. 1910.
Karlstr . 18. Part . Bereits schon
über 40 009 Mark von Selbst-
geber. Erfolg meiner Ranken
148143 Mk. ausgezahlt . Sprech-
stund. 10—11»,, 8—5% Sonntags
10—1 Ubr. Rückporto, f.3577

Oefen-Me
unter Garantie für tadel-
losesBrennen .sow.Backen
der Herde in grosser Aus¬

wahl zu Ausnahmepreisen.

Ersatzteile, Roste aller
Art, Wasserschiffe.

272

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Fernspr. 1823.v_ J
,.+ fiaueHh.'l:1ns-

g«bneiden.1 „ . _ .
gebrauchen sofort » Störungen
mein glanzend beiväbrt.Mittel
M. 3.5V. crtrastark M. 5.59 per
Flasche. Garant , unschädlich.
Große erprobt.schnelle Erfolge,
worüber zahlreiche Anerken¬
nungen u.Dankschreiben.Dlskr.
Naibnabmeversand übcrall-
bin.DrogistBocatius .Berlinit,
Schönbauier Allee 132.  1071

i Erleiditerung bei|
Einlagerangen
im„Wiesbadener Möbelheim“

zum t. April«
Um zu vermeiden , dass

aus Lagergeldersparnisrüdc-
siditen die Einlagerungen sich
auf die Haupt -Umziehtage des
Quartals zusammendrängen,
beginnt für Einlagerungen ,di«
zum 15. bis 25. März, oder na*
dem 5. April vorgenommen
werden , die Berechnung des
Lagergeldes erst vom 1. April
bezw . 15. April . Auch der
Transport zum Lager ist in
der genannten Zeit billiger.

b.Bettenmager
Kgl . Hofspediteur

Wiesbaden,Nikolasstrasseö.
nnaiMK BIgMM

Abbruch
Artillerie Kaserne
Pa. Bauholz, Bretteru. Schiefer
abzuaeben W. Pilgenröther.

Eingang Luisenstratze. --98

Zaafkarfosseln
Kaiserkronen. , „

eingetroffen bei Otto Unkel-
bach. Schwalb. Strabe 91.
Schöner Garten an der unteren

Lahnstratze zu verpachten. Nab.
Eckerniördestr. 5, Hth. 3. f3614

8 verloren H

“J14,1

Verloren : Brosche lKorall.s
a. d. W. Langg.. Kochbr.. Wil-
belmstr. Abzug, g. Bel. Riehl;
str atze 6, 1. St.

Zamtätchund,
Schäferhund,  mit Klingel
und rotem Kreuz, entlaufen.
Gegen gute Belohnung abz.
Wartestraße 7. Bierstadter
Höbe. *906»
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Konfirmanden - und Kommonikanten -Stiefel . Enorme Auswahl.
Für Mädchen:

Elegante Stiefel mit Lackkappe 31—35
Hübsdie Damenstiefel 36—42.

7.95, 6.95, 5.95, 4 .95
10.50, 8.50, 0 .95

Für Knaben:
Hübsdie Stiefel mit Lackkappe 36—39
Herrenstiefel mit Lackkappe . . .

Kolossale Auswahl In allen erdenklichen Schüttwaren.

. . . nur 6.95, 5 .95
1LÜ0, 10.50, 8.50, 0 .95

Kuhiis Schuhgeschäfte, Wiesbaden
Wellritzstr. 26, Telefon 6236. 201

1 Bleidistr . 11 . Sol ). Kuhllj Schuhmadiermstr.

Königliche Schauspiele.
SamStag, 8. März, abends 7 Uhr;
84. Borstellung. Abonnement C.

Mignon.
Oper 1» 8 Akten. Mit Benutzung
de» Goethe'fchcn Romans »Wilhelm
Meister'» Lehrjahre« von Michel
Carre und JulcS Barbier . Deutsch
von Kerb. Gumbert. Musik von

Ambrotse Thomas.
(Wiesbadener Einrichtung.)

Wilhelm Meister Herr Scherer
Lothario ***
Phtltne , Frau Frtebfeldt
LaerteS, Herr Rehkops

(Mitglieder einer reisende»
Schausptclertruppe.)

Mignon Frau Krämer
Jarno , Zigeuner, Führer einer

Sciltänzcrbande Herr Becker
Friedrich Herr Herrman»
Der Fürst «o» Tiefenvach

Herr Schwab
Bar »» von Rvsenberg

Herr tzpllt»
Seine GcmahNn Frl . Koller
Ein Diener Herr Spieß
Ei« Souffle«» Herr Lanteman»
Antonio, ein alter Diener

Herr Andrtau»
Deutsche Bürger . Bauer» u. Säue»
rinnen . Kellner und Kellnerinnen.
Zigeuner und Zigeunerinnen. Geil,
tänzer. Schauspieler n. Schauspiele-
rinnen . Herren «. Dame» vom Hofe.

Bedient«.
Ort der Handlung: Der t,  n . J. «kt
spielen in Deutschland, der 8. in

Italien gegen 1790.
.*«°» Lothario: Herr Kammersänger

Wuzel v. Hofth. in Cassela. G.
vorkommende Tänze.
Leitung: Frau KochanowSka.

1. Einzug einer Seiltänzerbande,
auSgcführt von de» Dame» Salz¬
mann, Reith, Reev 1, Schneider 2,
Herren Wutschel und Carl, sowie

dem Ballett-Personale.
8. BöhmischerTanz, auSges. Frl.

Ealzmann, den Koryphäen: Le<
wendcl. Weikerth, Wttzcl, Schnei¬
der 1, Merlan , Kappe«, Glacser 1,
Mondorf, dem Ballett-Personal,
sowie von dem gesamte« Personal.

Musikalische Leitung: Herr Prof.
Schlar. — Spielleitung : Herr

OVer-Regifleur McbuS.
Ende gegen 10 Uhr,

Sonntag , 7., Ab. » : D»n Fua».
Anfang 8.80 Uhr.

Montag, « v. L: » kt̂ etbelberg.
Dienstag , g.: 8. Dymphvniekonzert.
Mittwoch, 10., Ab. 8 : Carmen.
Donnerstag , 11., Ab. A: Cavalleria

rusttcan«. Hier ans: Hänsel nnd
Gretel.

Frcttag , IT , Ab. B: Di« Raben-
stetnert» .

SamStag, 18., Ab. « : Abu Hastan.
(Reu etnfttidiert.) Hinauf : Die
Jahreszeiten der gted«. (Znm
ersten Male.)

Sonntag , 11., Ad. » : Siegfried.
Anfang 8 Uhr.

Montag, 18., Ab. D: Preziofa.

Residerrz.Theater.
SamStag, 8. März, adend» 7 Uhr:

Re« einstudiert.
Pension Schösser.

Schmauk in 8 Aufzügen von Wil¬
helm Jacoby und Carl Lauf».

Spielleitung : Feodor Brühl.
Philipp Klapproth Willy Ziegler
Ulrike Sprosser, Witwe, seine

Schwester Minna » gte
Jda , Elsa Erler
Franzibka, Dora Henzcl

(deren Lichter)
Alfred Klapproth Rudols Bartak
Ernst Kißling, Maler , Alfred»

Freund Joses Münch a. G.
Fritz Bernhardy Heim. Nessclttäger
Josefine Krüger, Schriftstellerin

Nosel van Born
Schöller, ehemaliger Musik.

dtrektor Retnhold Hager
Amalie Pfeiffer, seine

Schwägerin Theodora Porst
Friederike, ihre Tochter

Luise Delosea
Eugen Rümpel Georg Jacoby a. G.
Gröber, Major a. D.

Rud. Miltner -Schönau
Jean , Zählkellner Herm. Hom
Erster Gast Ntcolau» Bauer
Zweiter Gast Max Deutschländer
Ein Blumenmädchen Marga Krone

Ende 9 Uhr.

Sonntag , 7., nachm. 8.80 Uhr: Als
tch noch im Flügelkletde. (Halbe
Preise.) — ALdS. 7.80 Uhr: Pen¬
sion Schöller.

Montag, 8.: Alles mobill
Dienstag , 9.: Der gutsitzende Frack.
Mittwoch,.10.: Pension Schöller.
Donnerstag , 11.: Bunter (Hofpauer)

Abend.
Freitag , 12.: Als ich noch im Flügcl-

klcidc. Ans. 8 Uhr. <20. BolkSvor-
stcllung.)

SamStag, 18.: Das Glück«m Winkel.
Sonntag , 14., 8.80 Uhr nachmittags:

Heimat. (Halbe Preise.) — Abdö.
7 Uhr: Der gutsitzende Frack.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzhcimer Straße 19.
Samstag , 8. März, abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
JtflQl, abd». 8 Uhr: Bnntcs Theater,

Auswärtige Theater.
StabttKeater Main ».

SamStag, 8. März: Marth «.

Neues Theater Frankfurt a. M.
SamStag, 8. März, adendS 8 Uhr:

Snfi.

Madttbeater Sana » a. M.
SamStag, 8. März, abend» 8 Uhr:

Wie «Inst im Mai.

Kurhaus Wiesbaden.
«Ungeteilt to»  dem Verfcehrstrarean.i

Samstag , 6 . MArz:
Nachmittage 4 Uhr;

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Kaiseradler - Marsch
J. Schiffer

2. Jubel -Ouverture F .v.Flotow
3. Chor der Friedensboten aus

der Oper »Rienzi“
R. Wagner

4. Fackeltanz in Es -dur
M. Moszkowski

5. Wiegenliedf .Steichordiester
und Harfe E. Hartmann

6. Ouvertüre zu „Ruy-Blas*
F. Mendelssohn

7. Fantasie aus der Oper »Das
Nachtlager in Granada“

C. Kreutzer.

Abends 8 Ubr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu Tiecks Mär¬

chen „Der blonde Eckbert“
E. Rudorff

2. Brautlied und Serenade aus
»Ländliche Hochzeit“

0 . Goldmark
3. Scheherazade , Konzert-

Ouverture H. Urban
4. Schmiedelieder aus »Sieg¬

fried “ R. Wagner
5. Orpheus , symph . Dichtung

Franz Liszt
6. Ouvertüre zu „Euryanthe“

0 . M. v. Weber.

Sonntag , 7 . Sftrz:
Abends 7.30 Uhr im gr . Saale:
IV. Konzert des II. Zyklus.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt . Musikdirektor.

Solisten : Die Herren Adolf
Redner und Konzertmeister

Karl Thomann (Violine ).
Orchester : Verstärktes Städt.

Kurorchester.
Brahms : Symphonie Nr. 8,

F-dur.
J . S. Bach: Konzert In D-moll,

für 2 Violinen u. Orchester.
Brahms : Konzert in D-dur,

op. 77,f. Violine m.Orchester.
Brahms : Variationen über ein

Thema von J . Haydn , für
Orchester.
Eintrittspreise : Logensitz

3 Mk„ L Parkett 1.—20. Reihe
u. Mittelgalerie 1. u. 2. Reihe
2.50 Mk., I. Parkett 21.—26.
Reihe 2 Mk., Mittelgalerie 3.
bis letzte Reihe , Ranggalerie
und II . Parkett 1.50 Mk., Rang¬
galerie Rücksitz 1 Mk.

Täglich um 6 Uhr
finden die

UonLerte
mit patriotischem Programm
der Dnmenkapelle im

„Erbprinz",
Mauritiusplatz,

Alleinverkauf für Wiesbaden

BBasvn & vsthal
Eirekgasse 89.

Damen-
KotifeKlion
. •Trader -Abieilnrii>,

^chwawelüdder
scbwane Röcke
scbwarzeBtasen

.schwarze tfänfd

’&QßSS635Bäj ■en 'str

Montag , den 15. MArz, abends 8 Uhr
im Pestsaal der Turngesellschaft , Schwalbacher Str , 8

Kriegs - Vertrag
mit ca . 100 farbigen Lichtbildern«

Mer icl In
Vortrag von Heinrich Binder.
Ca. 100 färb . Lichtbilder nach unveröffentlichten
Aufnahmen des Redners , u. a. : Im Feuer von
Dixmuiden . Bei der Marine in Flandern . Sprengung
in Zeebrügge . In den zerschossenen Festungen.
Aus den Schlachten im Yser -Gebiet . In den Dünen
von Ostende . Unsere Pioniere bei der Arbeit etc.

Der bekannte Schriftsteller , der monatelang im
Westen die kämpfende Armee als

Kriegsberichterstatter d. Berliner Tagblatts
begleitet hat , spricht Aber seine persönlichen Er¬
lebnisse und Eindrücke a. d. westl . Kriegsschauplatz.

Karten zu Mk. 3.—, 2.— und 1.— in der Hofmusikallen-
handl . v. Heinr . Wolff, Wühelmstr . 16 u . a. d. Abendkasse.

1404 810

Wilh. Weber
607Wellritzstr. 9 Telefon

empfiehlt
la. Ruhrkohlen, Koks für Zentral-Heizungen, belg.
Anthraziten, Eiform- u. Union- Briketts. Brennholz

zu den bill. Tagespreisen . 265

Es ist Zeit!
Falls Sie beabsichtigen , Ihren
vorjährigen Sommerhut diese
Saison nochmals zu tragen , so
senden Sie mir denselben jetzt
schon . Ich fassoniere Ihnen
jeden Hut unter billigster Be¬
rechnung nach den allerneuesten
Formen der kommenden Mode.

Heinrich Fried
283

r i
Kirchgasse 50/52.

1371

Bekanntmachung.
Es wird hiermit wiederholt daraus kinaewiesen, daß Ge¬

suche um Beurlaubung oder Befreiung von Soldaten vom
Kriegsdienst nicht an die mobilen Truvvenkommandos im Felde,
sondern an bas stellvertretende Generalkommando 18. Armee-
Korps in Frankfurt a. M. zu richten sind.

Sehr erwünscht erscheint es auch im vaterländischen
Interesse , wenn in Feldpostbriefen alle übertriebenen Schil¬
derungen angeblicher wirtschaftlicher Notstände in der Heimat
vermieden werben.

Abgesehen von einzelnen Ausnahmefällen , die in jedem
Kriege unvermeidlich sind, ist dank der glänzenden finanziellen
Kriegsbereitschaft, der außergewöhnlichen Organisationsgabe
beS deutschen Volkes und nicht in letzter Linie der bewunderns¬
werten Anpassungsfähigkeit der Industrie unsere wirtschaftliche
Lage tm Vergleich mit der Wirtschaftslage der anderen krteg-
fübrenden Nationen eine ungewöbnlich günstige. Grund zu
irgendwelcher Besorgnis ist daher nicht gegeben. Derart über¬
triebene Schilderungen einzelner Notfälle, die meist auch ver¬
allgemeinert werben, sind aber geeignet, die draußen im Felde
stehenden Leute zu beunruhigen und ihnen die zuversichtliche
Rübe und Sicherheit zu nehmen, die unbedingt zu einem stand¬
haften Durchhalten notwendig ist. 165

Wiesbaden, den 24. Februar 1915.
Der Polizei-Prästdent : I . B.: Wels.

Bekanntmachung
betressend Verwendung von Mehl zur Herstellung von Seife.

Auf Grund der 88 1 und 0 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich an:

„Mehlsorten, die zur menschlichen Nahrung ober als Futter¬
mittel gebraucht werben können, dürfen zur Herstellung von Setfe
nicht verwendet werden.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des 8 9 beS vor-
bezeichneten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Mainz, den 5. Februar 1915. - 150
Gouvernement der Festung Mainz.

Der Gouverneur ber Festung Mainz,
gez.: Lon Bücking.  General der Artillerie.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Den Heldentod fürs Saterland erlitt am 25. Febr.
in Frankreich unser lieber, braver , einziger Sohn

Heinrich Rinn
Kriegsfreiwill , im Ersatz-Bataill . eines Jnf .-Regts.

im Alter von 22 Jahren.
Mit großer Begeisterung ist er hinauSaezoaru in den

Kampf, mit seinem jungen Leben hat er vte Treue zum
Vaterland besiegelt.

Wiesbaden, Kehlbach, vachfenhansen, vranbach, Koblenz,
den 6. März 1915.

Im tiefsten Schmerz:
*9073 ZamtNe Koitrab Kirnt.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20.

312/3
Fernspr. 365 u. 6470.

2047

Dte

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . N
sowie in den Zweigstellen
Mauritius str. 12
Sismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen ——

Wetterbericht.
M

IM

Miians ote.
Langgasse 31 — Taunusstr. 18
«ineztaJiet t.  AuaenalKsen

Von ber Wetterdienststelle Wetlbnrg.
Höchst« Temperatur nach .0 . : + 10 niedrigste Temperatur 4-8

Barometer : gestern 763.9 mm. heute 758.9 mm.
BorairSstchtliche Witterung für 7. März:

Meist trübe , Niederschläge bei zeitweise auffrischenden
Winden ans westlichen Richtungen . Temperatur wenig

verändert.
Nieberschlagsböbe seit gestern:

Weilbnrg . 2
Feldberg . 1
Neukirch . 8
Marburg . 1

, r.

Trier
Witzenhausen
Sd
Kassel

1
9
6
8

Wafferstandr Rheinpegel Caub : oestern 2.24 heute 2.24. Lahn-
pegel: gestern 2.28, heute 2.96.

, «na », Sonnenaufgang
förmrrpTrimtrrrmi_ 6.38 | Mondaufgang 12.59
Sonnenuntergang 5.46 1 Mondunteraang 8.14
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